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8. Band, Heft 3 November 1977 


Jahresbericht 1976 der Deutschen Forschungszentrale 
für Schmetterlingswanderungen 


Trotz des „Jahrhundertsommers’’ von 1976 kamen bei einigen Arten doch uner- 
wartet wenige Meldungen. Dennoch konnte aus den eingesandten Meldekarten 
von insgesamt 170 Mitgliedern der DFZS ein weiterer wertvoller Jahresbericht er- 
stellt werden. 


Einige Meldungen konnten leider nicht mehr zur Auswertung herangezogen wer- 
den, da uns diese erst im August zugeschickt worden waren, zu einem Zeitpunkt 
also, wo schon einige fertige Berichte vorlagen. Bitte, senden Sie daher am Jahres- 
ende 1977 die Meldekarten ein. Wenn Sie ferner stets ein kleines Päckchen Melde- 
karten bei jeder Exkursion mitführen, so können an Ort und Stelle die gemachten 
Beobachtungen auf den Karten eingetragen werden. Hierdurch werden keine wert- 
vollen Beobachtungen vergessen, außerdem ist ein mühevoller und zeitraubender 
Übertrag aus den Tagebuchnotizen nicht mehr notwendig. Und dies wiederum ga- 
rantiert einen rechtzeitigen Versand der Karten an die DFZS zur Auswertung. 


Wertet man die Zahl der aktiven Mitarbeiter seit 1963 aus, so ergibt sich folgen- 
des Bild: | 


1963 94 Mitarbeiter 1970 168 Mitarbeiter 
1964 171 rs 1971 153 = 
1965 143 ji 1972 155 TD 
1966 189 = 1973 209 A 
1967 166 = 1974 195 F 
1968 181 A 1975 163 Ki 
1969 163 jt 1976 170 j 


Läßt man das Jahr 1963 mit 94 und die Jahre 1973 und 1974 mit 209 bzw. 195 
‚aktiven Mitarbeitern unberücksichtigt, so bleibt die Zahl bei den anderen Jahren 
doch recht konstant. Dies bedeutet jedoch, daß sich die Mitarbeiterzahl gegen- 
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über der Mitgliederzahl (19.11.1972 237 Mitglieder, August 1977 etwa 750 Mit- 
glieder) nicht verbessern konnte. Dies soll daher Anlaß sein, nochmal alle Mitglie- 
der, die selbst noch Exkursionen durchführen, sei es im In- oder Ausland, aufzu- 
rufen, sich ebenfalls aktiv an der Erforschung der Wanderfalterphänomene zu be- 
teiligen. Und hierzu bedarf es eines sehr geringen Zeitaufwandes, wenn gleich am 
Exkursionsort die Beobachtungen in die Meldekarten, die jedem auf Anforderung 
in beliebiger Zahl kostenlos zugeschickt werden, eingetragen werden. 


Da sich in der Verteilung der Mitarbeiter im Bereich der BRD kaum Veränderun- 
gen gegenüber 1975 ergeben haben, sei auf die Karte in Atalanta 7: 178 verwie- 
sen. 


Die Meldungen der Jahre 1975 und 1976 von Österreich und Italien werden geson- 


dert veröffentlicht, ebenso die Meldungen von der Iberischen Halbinsel. 


Der Gesundheitszustand unseres jugoslawischen Freundes, Herrn S. RADOVANO- 
VIC ist leider etwas angegriffen, so daß noch kein Bericht vorgelegt werden konn- 
te. Wir hoffen, daß es Herrn RADOVANOVIC bald wieder besser geht, damit die 
bisherige erfolgreiche Arbeit fortgeführt werden kann. 


Leider ist die Zahl der aktiven Mitarbeiter in der DDR sehr gering. Dies ist jedoch 
durchaus verständlich, bedenkt man, wie schwierig es alleine ist, die Atalanta dort- 
hin zu schicken. An Privatpersonen gerichtete Hefte werden von den dortigen Be- 
hörden immer noch beschlagnahmt, was in keinem anderen Ostblockland der Fall 
ist. 


Da in den Jahresberichten seit 1963 sehr oft für den Bereich der BRD anstelle 
von geographischen Bezeichnungen die Postleiträume angegeben worden sind, wer- 
den in der folgenden Karte die Landesgrenzen und Postleiträume eingetragen. Dies 
soll auch dem ausländischen Leser dieser Zeitschrift die Möglichkeit geben, sich 
zu informieren, welche geographischen Bereiche unter den Postleitgebieten zu ver- 
stehen sind. 


Allen nachstehend genannten aktiven Mitarbeitern und den Sachbearbeitern sei 
ganz herzlich für das Zustandekommen dieses Jahresberichtes gedankt. 


Marktleuthen, September 1977 ULF EITSCHBERGER 


Folgende Mitarbeiter, geordnet nach den Mitgliedsnummern, sandten Beobachtun- 
gen ein: 

Dr. K. CLEVE (1), H. GIESELMANN (5), G. STÜCK (14), J. SCHRÖDER (16), 
W. SPEIDEL (22), E. HAEGER (23), G. FRIEDEL (30), A. SCHINTLMEISTER 
(40), Th. MEINEKE (43), W. SCHAFER (48), KARL HARZ (49), A. BREUER 
(53), M. DÖRNER (56), W. HARKORT # (61), R.-W. DRÜCKE (62), O. REI- 
MANN (69), H. RETZLAFF (72), H. ZUCCHI (77), G. HARTER (80), H. KINK- 
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LER (91), K.-D. SCHREIBER (94), R. WEYH (95), Dr. K. PLAESCHKE (96), 

H. GEIGER (97), H.-D. GRAF (102), M. HUNDGEN (103), J. ROSENBAUM 
(104), A. SCHMIDT (107), W. OTT (110), 0. BAUER (111), Dr. M. BONNESS 
(112), F. NIPPEL (113), W. KLEMMER (115), H.J. WEIGT (116), L. ERBE— 
LING (117), G. STRUKMEIER (121), H. BIERMANN (126), L. OBERBAUER 
(130), H.-P. BORN (135), D. CHERIX (137), Dr. P. FÖHST (142), A. BIRCH— 
LER (143), E. L. BRAUN (144), W. HERGENHAHN (145), H.-G. FISCHER 
(147), H. SCHUMANN (152), G. JUNGE (153), U. REBER (154), D. HEIN 
(167), D. HEIDELBERGER (172), W. MITTENDORFER + (177), K. BRAUN 
(178), E. COMMERELL (182), W. GRUNDEL (197), N. ELFFERICH (198), A. 
PELLES (200), KURT HARZ (202), HANNA HARZ (203), W. FRIEDEL (209), 
M. BÜCKER (221), G. MARSCHNER (225), H. DEUTSCH (229), G. MADER 
(232), G. RÖSSLER (235), Dr. E. GARTHE (238), L. KAISER (241), E. DE— 
MANDT (243), U. EITSCHBERGER (246), H. STEINIGER (251), H. TUCHERT 
(255), A. BOTT (261), S. GREUBERL (262), A. ZENGLEIN (263), H. HAR— 
BICH (272), P. FASEL (274), W. SCHULZE (277), J. GLAHE (281), H. SCHWAN 
(284), R. REINHARDT (293), G. SCHADEWALD (295), M. WÖRNER (296), J. 
MALETZ (300), Dr. E. URBAHN (301), M. SIGETHER (305), H. KÜHNERT 
(310), T. GLADE (315), P. HÄTTENSCHWILER (327), C. SPAARMANN 

(328), H.-J. KÖHLER (334), K. KÜRSCHNER (337), B. MAIXNER (340), H. 
SCHÖNMANN (346), R. VETTIN (350), J. NIENHAUS (353), W. VOGLER 
(355), E. WEBER (356), A. BENNEWITZ (373), B. BAUMANN (374), G. KÖHL 
(377), H. SEIDLEIN (379), E. LOSER (385), Prof. Dr. H. ANT (394), R. BLÄ— 
SIUS (399), H.-J. RING (404), G. BADTKE (409), E. TERNES (412), J. H. RO— 
BERT (419), P. FRÜHWIRTH (424), D. STÜNING (429), N. ZAHN (432), R. 
MÖRTTER (434), J. SCHMID (449), M. WEITZEL (452), K. GRIMM (455), B. 
STOCKER (457), S. STAMPA (459), H. KRETSCHMER (461), F. ALLMER 
(464), R. BERGOMAZ (475), W. WOLF (479), H. LINKE (481), H. MORGEN— 
ROTH (483), V. DUDA (493), P. BARWINSKI (516), K.-G. HELLER (524), D. 
WITTORFF (533), M. MIDDENDORF (537), E. HAAS (545), K. SCHURIAN 
(550), R. GIERLING (553), J. LEHMANN (565), G. ACHTELIK (566), H. 
STEFFNY (577), A. BIEBINGER (587), H. EGGERT (589), A. MANZ (595), 

E. GÖRGNER (598), R. ÖHRLEIN (613), H. ARMER (617), W. WINHARD 
(619), Dr. H.-W. HELB (634), Dr. A. PIETSCHMANN (639), M. MEIER (640), 
H. HEPP (648), U. LOBENSTEIN (650), P. RAVENEAU (652), S. EKHOLM 
(655), F. FINCK (661), H. GEIGER (665), H. STOBBE (666), Th. LUGERT 
(668), K. KRAUSS (669), G. FINK (671), P. IMBECK (700), R. TWARDELLA 
(704), D. PILOTEK (707), F.C. DIAZ (710), R. SCHÜTZ (718), H. BUSER 
(721), K.-H. FIALA (729), M. PFÜLLER (738), M. WESTERHAUSEN (745), 

W. HASSELBACH (748), K. KLEINDIENST (755), G. FILZER (757), E. FRIED- 
RICH (800), R. NEUMANN (801), L. HARZ (802), P. BLISS (803), Dr. C. VER- 
STAETEN (804). 
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ATALANTA, Bd. VIII, Heft 3, November 1977, Würzburg 


WILHELM HARKORT zum Gedächtnis 


Am 11. Mai 1977 verstarb WILHELM HAR-— 
KORT, kurz nachdem er sein siebzigstes Le- 
bensjahr vollenden konnte, plötzlich und uner- 
wartet. 


Sein Tod hinterläßt eine sehr schmerzliche 
Lücke. Die Vollendung seines entomologi- 
schen Lebenswerkes wird er nun nicht mehr 
erleben, obwohl es sein größter Wunsch war. 


Als Vermächtnis hinterließ er nicht nur eine 
hervorragende, reichhaltige Lokal-Schmetter- 
lingssammlung, sondern auch eine Fülle von 
exakten, in Karteien festgehaltenen Beobach- 
tungsdaten über jeden beobachteten Schmetter- 
ling. 

Seine Veröffentlichungen machten ihn weit über die Grenzen seiner Heimat be- 
kannt und kennzeichneten ihn als wissenschaftlich arbeitenden Entomologen. 





Die Veröffentlichung der „Schmetterlinge in Westfalen” auf UTM-Fundortkarten 
war eine seiner vielen großartigen Ideen, die letztlich auch zur Gründung der Ar- 
beitsgemeinschaft Dortmunder Entomologen vor einigen Jahren geführt haben. 


WILHELM HARKORT gehörte zu den ganz wenigen Menschen, bei denen Her- 
zensgüte, hervorragendes Wissen und das Vermögen, dieses Wissen seiner Umwelt 
verständnisvoll und verständlich zu vermitteln, gepaart waren. Jeder, der seinen 
Rat brauchte, fand ihn jederzeit. Sein liebenswürdiges Wesen und sein Verständnis 
für die Probleme seiner Freunde machten ihn zum steten Mittelpunkt aller, von 
Dortmund ausgehenden entomologischen Aktivitäten. 


Mit wahrem Bienenfleiß sammelte er seit mehr als sechzig Jahren Schmetterlings- 

beobachtungen und hielt so in umfangreichen Karteien alles über Erscheinungszei- 
ten, Fundorte und ökologische Aspekte exakt fest. Die „Schmetterlinge in West- 

falen“ sollten der Niederschlag aus diesen Daten sein. 


Seine Freunde werden in dankbarer Erinnerung versuchen, sein Lebenswerk in sei- 
nem Sinne zu vollenden. 


Das Gedächtnis an WILHELM HARKORT wird uns immer begleiten. 


Die entomologischen Arbeiten von WILHELM HARKORT: 
1. (1965): Beobachtungen über Phytometra/Plusia gamma L. aus den Jahren 1951 
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2. (1966): 


3. (1967): 


4. (1968): 


5. (1969): 


6. (1971): 


7. (1971): 


8. (1975): 


9. (1976): 


— 1964. — Atalanta 1: 61—65, Bad Windsheim. 

Beiträge zur Macrolepidopterenfauna des Sauerlandes (Unterfam. Geo- 
metrinae). — Ent. Z. 76: 58—72, Stuttgart. 

Beobachtungen zur Schmetterlingsfauna im Raum Dortmund-Hagen— 
Iserlohn. Teil 1: Die Tagfalter, Spinner und Schwärmer. — Dortmun- 
der Beiträge zur Landeskunde 1: 13—47, Dortmund. 

Beobachtungen zur Schmetterlingsfauna im Raum Dortmund—Hagen— 
Iserlohn. Teil 2: Die Eulen. — Dortmunder Beiträge zur Landeskunde 
2: 31-62, Dortmund. 

Beobachtungen zur Schmetterlingsfauna im Raum Dortmund—Hagen— 
Iserlohn. Teil 3: Die Spanner. — Dortmunder Beiträge zur Landeskun- 
de 3: 19-68, Dortmund. 

Nachtrag aus den Jahren 1969 und 1970 zu den Beobachtungen zur 
Schmetterlingsfauna im Raum Dortmund—Hagen—Iserlohn. — Dort- 
munder Beiträge zur Landeskunde 5: 61-74, Dortmund. 

Beitrag zur Großschmetterlingsfauna des Sauerlandes. Auswertung der 
Sammlung von Herrn Studienrat Georg Kuhlmann aus Laasphe in West- 
falen. — Dortmunder Beiträge zur Landeskunde 5: 79 — 80, Dort- 
mund. 

Schmetterlinge in Westfalen (ohne Ostwestfalen). Fundortkarten und 
Fundortlisten; Stand Ende 1974. Teil 1: Die Tagfalter Westfalens. — 
Dortmunder Beiträge zur Landeskunde 9: 33—102, Dortmund. 
Schmetterlinge in Westfalen (ohne Ostwestfalen). Fundortlisten und 
Fundortkarten; Stand: Mitte 1976. Teil 2: Familien Lymantridae, 
Nolidae, Arctiidae, Endrosidae. — Dortmunder Beiträge zur Landes- 
kunde 10: 27—60, Dortmund. 


Anschrift des Verfassers: HANS-JOACHIM WEIGT 
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ATALANTA, Bd. VIII, Heft 3, November 1977, Würzburg 


Übersicht über das Wetter 1976 in der Bundesrepublik Deutschland 
von 
HEINRICH BIERMANN 


Rückblick 1976 


Im Vergleich zu langjährigen Mittelwerten war das Jahr 1976 bei überdurchschnitt- 
lichem Sonnenschein zu warm und zu trocken. 


Die Abweichungen von den Mittelwerten der Temperatur betrugen in weiten Tei- 
len der Bundesrepublik ca. + 10C. Die Jahressummen der Niederschläge blieben 

in regenarmen Gebieten unter 500 mm, im mittleren Landesteil fielen nur ca. 50— 
60% der bisherigen Jahresniederschläge. 


Januar 

Bis zum 23. gelangten aus dem Gebiet des Atlantik mäßig milde Meeresiuftmassen 
nach Deutschland. Zu Monatsbeginn traten Sturmböen auf. 

Ab dem 24. strömten zwischen einem Hochdruckgebiet über dem Atlantik und 
einem Tiefdruckgebiet über Rußland Polarluftmassen aus N nach Deutschland. 
Die Temperaturen sanken sehr stark ab und es kam zu Schneefällen. 

Die Niederschläge wichen nur wenig von den Mittelwerten ab, die Abweichungen 
der Monatsmitteltemperaturen waren fast überall positiv. 


Februar 

Infolge eines ausgeprägten Hochdruckgebietes über Südskandinavien und Rußland 
sowie eines Tiefdruckgebietes über dem Mittelmeerraum strömten bis zum 7. mil- 
de Luftmassen aus Südosten und Osten nach Deutschland ein und sorgten für Er- 
wärmung. 

Vom 8. bis 12. verlagerte sich das Hochdruckgebiet nach Südrußland und blieb 
dort bis Monatsmitte bestehen. An seiner Nordwestseite konnten nun Tiefausläu- 
fer aus dem Atlantikbereich nach Deutschland gelangen. Sie brachten verschieden 
temperierte Luftmassen mit. Es kam zu Niederschlägen. Anschließend stand Deutsch- 
land unter dem Einfluß milder Festlandsluft aus Südosten. 

Bis Monatsende lag Deutschland nun unter Hochdruckeinfluß, es klarte auf, leich- 
te Winde aus S bis Südost wehten und es wurde frühlingshaft mild. 

Bedingt durch den ungewöhnlich starken Zustrom von trockenen Festlandsluft- 
massen waren die Monatsmittel der Niederschläge zu gering und die Abweichun- 
gen der Monatsmitteltemperaturen um 1—2°C positiv. 


März 
Der Hochdruckeinfluß hielt bis zur Monatsmitte an. Lediglich am Monatsanfang 
kam es zur Zufuhr von Polarluft, die sich aber bald erwärmte. Bei wolkenlosem 
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Himmel kam es zu Frösten. 

Ab dem 17. stellten sich Niederschläge ein, da Tiefausläufer aus W Deutschland 
überquerten. Diese Wetterlage wurde nur vom 20. bis 26. unterbrochen, da Kalt- 
luft eindringen und für kaltes, aber sonnenscheinreiches Wetter sorgen konnte. 
Der März war zu trocken und zu kalt. 

In Süddeutschland wurden nur 50 % der normalen Niederschläge erreicht. 


April 

Es kam sehr häufig zu Nordlagen, d.h.aus Nordeuropa und dem Gebiet des Nord- 
atlantik drangen relativ kühle Luftmassen nach Deutschland vor. Dadurch kam es 
zu einem starken Tagesgang der Temperatur (Nachtfröste!). Lediglich am 2. ge- 
langten subtropische Warmluftmassen aus S und Südwest nach Süddeutschland. 
Trotz übernormalen Sonnenscheins war es im April zu kalt. In vielen Gebieten 
war es zu trocken. 


Mai 

Bis zum 5. lag Deutschland an der Nordflanke eines Hochdruckgebietes über Süd- 
europa und somit konnten aus Westen Meeresluftmassen einströmen. 

Vom 6. bis 10. bildete sich ein Hochdruckgebiet über Mitteleuropa aus und ver- 
lagerte sich langsam nach Osten. An seiner Westflanke strömten sehr warme und 
trockene Festlandsluftmassen aus Südosten nach Süddeutschland ein. 

Danach bestimmten bis zum Monatsende wieder Tiefausläufer mit wechselnden 
Luftmassen das Wetter. Es kam zu geringen Niederschlägen. Erst gegen Monatsen- 
de konnte wieder trockene und warme Festlandsiuft aus Südosten nach Süddeutsch- 
land gelangen. 

Im Mai war es zu trocken und zu warm. 


Juni 

Bis zum 4. wurde auch Süddeutschland von der schon Ende Mai nach Norddeutsch- 
land eingedrungenen Meeresluft erreicht, dabei kam es zu langanhaltenden Regen- 
fällen. 

Vom 5. bis zum Monatsende lag Deutschland unter dem Einfluß von Hochdruck- 
gebieten, die das Gebiet entweder mit ihren Randzonen streiften oder über Deutsch- 
land hinwegzogen. Die Luftmassen kamen stets einige Tage zur Ruhe und konn- 
ten sich stark erwärmen. Lediglich vom 16. bis 18. konnte Kaltluft bis zu den Al- 
pen vordringen. 

Bedingt durch den anhaltenden Hochdruckeinfluß kam es zu einer Hitzeperiode. 
Im Juni war es ungewöhnlich warm und erheblich zu trocken. In manchen Gebie- 
ten fiel ab dem 3. Juni für sechs Wochen kein Regen! 


Juli 

Die Hitzeperiode hielt bis zum 20. an. Nur an wenigen Tagen konnten Meeresluft- 
massen eindringen und einigen Landstrichen Regen bringen. 

Vom 20. bis 22. stellte sich eine Nordwestlage ein, kühle Meeresluft vom Nordat- 
lantik stieß nach Mitteleuropa vor und brachte die schon lange ersehnte Abküh- 
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lung. Die Temperaturen blieben unter 20 bis 250C und es kam verbreitet zu Nie- 
derschlägen. 

Nun folgten bis zum Monatsende unterschiedlich temperierte Luftmassen aus W 
und Nordwesten, die auch für ausgiebige Regenfälle sorgten. 

Insgesamt gesehen war der Juli zu trocken und zu warm. 


August 

Vom 1. bis 6. bildete sich ein Hochdruckgebiet über Frankreich und dem angren- 
zenden Atlantik. An der Nordflanke dieses Hochdruckgebietes konnten atlanti- 
sche Meeresluftmassen nach Deutschland gelangen. Es kam zu wechselhaftem Wet- 
ter. Das Hochdruckgebiet weitete sich sehr langsam aus und erreichte bis zum 17. 
auch Osteuropa. Deutschland stand nun wieder unter Hochdruckeinfluß, die Tem- 
peraturen waren allerdings nicht mehr so hoch wie im Juli. Das europäische Hoch- 
druckgebiet verlagerte sich vom 18. bis 23. nach Südskandinavien. An seiner Süd- 
seite wurde kühle Festlandsluft nach Deutschland geführt. Die Sonnenscheindauer 
'nahm zu, die Temperaturen allerdings nicht. 

Vom 28. bis 26. lag Deutschland im Zentrum eines Hochdruckgebietes, es kam zu 
hohen Tages- und sehr geringen Nachttemperaturen, die Schwankungen betrugen 
mitunter 20°C. Nach einem zwei Tage dauernden Zustrom von milder Meeresluft, 
die in vielen Teilen Deutschlands Niederschläge brachte, gelangte vom 29. bis 31. 
feuchtwarme Luft aus Südosten nach Deutschland. Dabei kam es besonders in Süd- 
deutschland zu starken Regenfällen. 

Der August war meist zu trocken. (In Hessen und Rheinland-Pfalz wurden nur 

25 % der Niederschläge normaler Jahre erreicht.) Die Temperaturen wichen nur 
geringfügig von den langjährigen Mittelwerten ab. 


September 
Standen die Vormonate unter häufigem Hochdruckeinfluß, so änderte sich dieses 
im September. Vermehrt konnten Tiefausläufer ganz Mitteleuropa überziehen. 


Bis zum 9. kam es in Deutschland zu starker Bewölkung und auch zu Nieder- 
schlägen. Am 10. drang Polarluft ein, kam aber zum Stillstand und erwärmte sich 
bis gegen Monatsmitte. Eine leichte Hochdruckwetterlage konnte sich bis zum 22. 
halten, ihr folgte bis zum Monatsende wieder wechselhaftes Wetter. Es kam zu er- 
giebigen Niederschlägen. 

Infolge der vermehrten Tiefdrucktätigkeit war es im September zu kalt. In Süd- 
deutschland lagen die Niederschlagsmengen über dem Durchschnitt, in anderen 
Landesteilen aber darunter. Das Niederschlagsdefizit konnte nicht überall ausgegli- 
chen werden. 


Oktober 

Der Oktober brachte sehr abwechslungsreiches Wetter; an sehr vielen Tagen konn- 
ten Meeresluftmassen aus W nach Deutschland vordringen. Sie brachten allerdings 
nur geringe Niederschläge. Vom 20. bis 23. hielt sich ein schwaches Hochdruckge- 
biet über Mitteleuropa. Am 24. und 25. konnten aus Südeuropa Warmluftmassen 
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nach Deutschland vordringen. Sie überlagerten sich der bereits dort vorherrschen- 
den Kaltluft und machten sich so nur in den höheren Lagen der Mittelgebirge 
und der Alpen bemerkbar. 

Vom 29. bis 31. fielen anläßlich eines Tief-Durchzuges verbreitet Niederschläge. 


Im Oktober war es etwas zu warm und nahezu überall zu trocken. 


November 

Von zwei Kaltlufteinbrüchen am 17. und 19. bis 21. abgesehen, lag Deutschland 
unter dem Einfluß von Tiefausläufern, die Meeresluftmassen aus westlichen Rich- 
tungen herbeiführten. Diese Luftmassen verursachten ergiebige Niederschläge, die 
in vielen Gebieten weit über dem Monatsdurchschnitt lagen. 


Dezember 

Bis zum 17. strömten Meeresluftmassen aus W und Nordwest nach Deutschland. 
Sie brachten starke Bewölkung, aber nur geringe Niederschläge. Vom 17. bis 21. 
konnten milde Luftmassen aus S nach Deutschland gelangen und die Schneedecke 
zum Abtauen bringen. 

Zum Monatsende hin wurde die milde Luft durch Kaltluft ersetzt, es kam wieder 
zu Schneefällen und vom 29. bis 31. zu starkem Frost. 

Am 31. erfolgte ein Wetterumschwung, milde Meeresluft bewirkte ausgiebige Re- 
genfälle, wobei es auf dem gefrorenen Boden zu Glatteis kam. 

Der Dezember war zu kalt und zu trocken. 


Literatur 


Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes 
— Monatliche Witterungsberichte, 24. Jg., Hefte 1-12 
— Die Großwetterlagen Europas, 29. Jg. Hefte 1-12 
Offenbach 1976/77 
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ATALANTA, Bd. VIII, Heft 3, November 1977, Würzburg 


Papilionidae 
von 
KARL CLEVE 


Iphiclides podalirius (LINNE, 1758) — Gruppe IV 


Die Meldung von 117 Segelfalter-Beobachtungen für das Jahr 1976 stellt an und 
für sich einen Höchstwert dar. Für 1968 bis 1975 liegen im Mittel nur jährlich 62 
Beobachtungen vor. Das Ergebnis 1976 ist mit einer günstigen Witterungslage zu 
erklären, denn vielerorts, wie z.B. bei Neustadt/Saale, kommt die Art nur noch 
örtlich sehr begrenzt vor. Es lagen Meldungen von 19 Beobachtern vor (56, 97, 
104, 110, 111, 142, 147, 161, 172, 236, 272, 305, 350, 385, 404, 412, 461,577, 
671). Hervorzuheben ist, daß fast die Hälfte aller Falter an zwei Orten beobachtet 
wurde. Es kamien nämlich in 5423 Braubach 27 und in 8623 Staffelstein 25 Ex- 
emplare vor. Außerhalb des normalen Verbreitungsgebietes zeigten sich keine Se- 
gelfalter. Am Mittelrhein war der nördlichste Fundort 5427 Bad Ems. Der erste 
Falter flog am 1.V. in 8411 Kallmünz und der letzte am 8.1X. in 7921 Gundelfin- 
gen. Der 1. Generation vom 1.V. bis 17.VI. gehörten 84 % und der 2. Generation 
vom 2.VIl. bis 8.1X. 16 % der Falter an. Die normalerweise nur 10 % ausmachen- 
de 2. Generation war also im Berichtsjahr verhältnismäßig häufig. 

In Jena in Thüringen wurden im Mai/Juni 5 Falter beobachtet (295). Am 12.VIl1. 
wurde in Jena dann noch ein farb- und schwanzloses, scheinbar verkrüppeltes 
Exemplar gefunden. 


Papilio machaon (LINNE, 1758) — Gruppe IV 

Von 45 Beobachtern (77, 97, 110, 111, 113, 115, 147, 154, 161, 167, 172, 178, 
180, 202, 203, 225, 236, 243, 246, 272, 274, 284, 305, 346, 350, 356, 374, 399, 
404, 412, 481, 524, 553, 558, 577, 587, 598, 613, 617, 640, 650, 666, 729, 738, 
801) wurden, nach Abzug etwaiger Doppelbeobachtungen, 384 Schwalbenschwanz- 
Falter festgestellt. Hierzu treten noch weitere 7 Falter, die aus Thüringen und 
Sachsen gemeldet wurden (255, 293, 295, 748). 

Auch der Schwalbenschwanz hatte ein gutes Flugjahr, denn die Zahl der gemelde- 
ten Falter war fast doppelt so hoch wie in den beiden vorangegangenen Jahren. 


Die 1. Generation vom 11.1V. bis 15.Vl. umfaßte 146 Falter = 38 %. 
Die 2. Generation vom 25.Vl. bis 15.VIll. ergab 224 Falter = 58,5 %. 
Die 3. Generation vom 25.VIll. bis 30.1X. flog mit 12 Faltern = 3 %. 


Ferner: 9.X. in 8803 Rothenburg 0.d.T. (Beob. 305) 2 Falter = 0,5 %. 


Das Verhältnis der 1. zur 2. Generation entspricht den Normalwerten. Die 3. 
Generation war relativ häufig. Die Beobachtung am 9.X. stellt ein verfrühtes 
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Erscheinen der 1. Generation infolge der extrem warmen Temperatur von 230C 
an diesem Tage dar. 

90 % der Beobachtungen fielen, wie im Vorjahr, auf den Bereich der Postleitzo- 
nen 6 bis 8. Nördlich der Mittelgebirge wurden überhaupt nur 9 Falter beobach- 
tet. Dies erklärt sich aber auch wesentlich durch die viel geringere Beobachterzahl 
in Norddeutschland. 

Ausgesprochene Wanderzüge der relativ seßhaften und zur Ausbildung von Lokal- 
formen neigenden Art wurden auch 1977 nicht beobachtet. 


Die Auswertung der Meldekarten von Papilio machaon 
außerhalb der BRD von 1968-1976 
von 
HANSJUÜRG GEIGER 


Zur Auswertung gelangten Meldekarten aus den Jahren 1968 bis 1976 der folgen- 
den Mitarbeiter: 1, 5, 8, 18, 22, 23, 24, 30, 43, 45, 46, 48, 49, 54, 55, 57, 61, 
67, 69, 71, 72, 73, 77, 80, 81, 84, 91, 95, 99, 102, 106, 107, 111, 112, 113,114, 
116, 126, 130, 137, 139, 143, 152, 154, 156, 167, 171, 177, 197, 299, 202, 209, 
210, 221, 236, 243, 246, 251, 257, 261, 293, 295, 296, 301, 310, 312, 316, 317, 
320, 337, 340, 342, 355, 366, 367, 383, 384, 406, 407, 410, 424, 425, 429, 431, 
432, 440, 443, 449, 452, 487, 513, 524, 550, 559, 565, 587, 593, 598, 607, 611, 
630, 650, 652, 665, 666, 721, 748, 750, 754, 755, 800. 


Frankreich 
Die meisten Schwalbenschwänze wurden im Süden des Landes (Cote d’Azur, Ca- 


marque, Provence) beobachtet. Vereinzelte Meldungen erreichten uns auch aus dem 
Burgund (243), Besangon (440), dem ganzen Rhönetal (54, 251, 611, 666), den 
Französischen Alpen (5, 251, 337, 406, 487, 550, 559, 587, 611) und dem Rous- 
sillon (665). Interessant ist eine Meldung aus 2400 m NN (La Plagne/Savoie) 

(487). Die frühesten Tiere flogen in Frankreich jeweils ab Mitte März und wurden 
bis Ende September fast durchgehend beobachtet. Ein Wanderverhalten konnte 


kein Mitarbeiter melden. 
Schweiz 


P. machaon scheint sein Vorkommen in der Schweiz hauptsächlich auf die Alpen- 
südseite und das Alpen- und Voralpengebiet zu beschränken. Aus dem Mittelland 
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und dem Jura trafen nur vereinzelte Meldungen bei uns ein. Das Beobachtungser- 
gebnis dürfte allerdings durch die Feriengewohnheiten unserer Mitarbeiter etwas 
verfälscht sein. Die Tendenz deckt sich aber mit meinen eigenen Beobachtungen: 
Der Schwalbenschwanz wird im Mittelland immer mehr zu einer Seltenheit! 


Auf der Alpensüdseite wurden die ersten Falter ab Anfang April (61, 611, 665) 
auf der Alpennordseite ab Ende April gemeldet. Die Hauptflugzeit in der Schweiz 
dürfte nach den Meldekarten in den Sommermonaten Juli und August liegen. Die 
letzten Falter flogen bis Anfang September (524, 607). Danach fanden die Be- 
obachter bis in den November Raupen der nächsten Frühjahrsgeneration (111, 
410, 524, 665, 721). 


Wanderzüge konnten aus der Schweiz nicht gemeldet werden. Interessant ist aller- 
dings die Beobachtung unseres Mitarbeiters (81) aus Grüningen (ZH) vom 8.VIll. 
72. An diesem Tag kam es zwischen 10.00 und 11.00 Uhr plötzlich zu einem 
stark gehäuften Auftreten des Schwalbenschwanzes. Zwischen 15 und 20 Falter 
besuchten die Blumen in einem Garten. Das Wetter war schön und sehr warm 
(350C, 65 % rel. LF). Mehrere Tiere befanden sich in Kopula. Am folgenden Tag 
flogen im gleichen Garten nur noch zwei Schwalbenschwänze. Falls es sich bei die- 
ser Meldung um die Beobachtung der Rast eines Wanderzuges handelt, so ist die 
Tatsache der offenbar recht häufigen Kopulationspaare sehr bemerkenswert. 


Österreich 

Der Schwalbenschwanz flog offenbar in ganz Österreich jedes Jahr relativ häufig 
(bis ca. 7 Beobachtungen pro Mitarbeiter und Tag). Die Flugzeit in Österreich er- 
streckte sich von Mitte April (171) bis Ende September (171, 246, 367). Interes- 
sant ist das Fehlen von Falterbeobachtungen im Juni. In diesem Monat scheinen 
sich die Raupen der zweiten Generation zu entwickeln. Aus Österreich erreichte 
uns die einzige eindeutige Meldung über einen Wanderzug des Schwalbenschwan- 
zes. Unser Mitarbeiter (424) konnte am 18.V11.73 am Braunsberg bei 2410 Hain- 
burg, einem: schräg nach Westen abfallenden Tafelberg, bei stärkerem Ostwind ca. 
150 Falter gerichtet nach Westen fliegend beobachten. Die Tiere rasteten auf dem 
kreisförmigen Plateau (ca. 300 m Durchmesser) mehrmals. Die Hauptflugzeiten la- 
gen zwischen 08-11 und 17-19 Uhr. Die Tiere flogen in ca. 50 cm Höhe. 


DDR 

Gemessen an den Faltermeldungen scheint der Schwalbenschwanz in der DDR re- 
lativ selten zu fliegen. In der Berichtsperiode zählten unsere Mitarbeiter insgesamt 
68 Tiere, davon 34 in 8701 Rosenhain (Sachsen). Im Frühjahr erschienen die er- 

sten Falter bereits Mitte bis Ende April (293, 296) und flogen bis Mitte Mai. Die 
letzten Tiere der Sommergeneration wurden Mitte September gemeldet (48, 754). 
Ein Wanderverhalten konnte kein Mitarbeiter melden. 


Luxemburg 
Die wenigen aus diesem Lande gemeldeten Falter zeigten kein Wanderverhalten. 
Die ersten Tiere flogen 1968 bereits Ende April (317). Die zweite Generation er- 
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schien jeweils im Juli/August. 


Finnland 

Aus diesem nordeuropäischen Land liegen Beobachtungsmeldungen aus dem Jahr 
1975 vor. Unser Mitarbeiter konnte bei intensiver Beobachtung (106 Besuche im 
Gebiet Helsinki-Borgä 1975) in der Zeit vom 4.IV. bis 1.X.1975 drei Tiere Mitte 
Juni beobachten. Er gibt die Häufigkeit der Art mit 0,1 % der Tagfalterfauna an. 
1976 fand der gleiche Beobachter keine Schwalbenschwänze. 


Schweden 

Aus Schweden erreichte uns eine Karte mit insgesamt vier Faltermeldungen vom 
7. und 8. Juli 1973. Der Beobachter konnte Pf. machaon bei Jieprenjokk, Torne, 
nördlich des Polarkreises feststellen (558). 


Rumänien 
Aus diesem wenig bereisten Land liegt nur eine Karte vor. Am 21.V111.1974 wur- 
den zwei Tiere bei Bors (nahe Oradea) gesehen (221). 


Ungarn 
Ebenfalls nur eine Karte traf aus Ungarn ein (251). Unser Mitarbeiter konnte zwei 
Tiere der Sommergeneration beobachten. 


Jugoslawien 
Aus Jugoslawien erreichten uns 8 Karten mit 82 gemeldeten Tieren, was zeigt, daß 
die Art an allen Beobachtungsorten recht häufig war. Die Tiere zeigten kein Wan- 
derverhalten. 


Griechenland 

Die Art scheint im März (152, 565) bis Mai (261) in den Küstenregionen ganz Grie- 
chenlands (inclusive Kretas (152)) recht häufig zu fliegen. Es wurden uns über- 
wiegend Tiere der Frühjahrsgeneration gemeldet. 


Zypern 
Aus der einen eingegangenen Karte geht hervor, daß die Art auf der Insel bereits 
Anfang März fliegt (152). 


Italien 

Die Faltermeldungen aus Italien dürften stark von den Feriengewohnheiten der Be- 
obachter geprägt sein. Die überwiegende Mehrzahl der Meldekarten berichten von 
Funden im Norden des Landes und dort speziell aus dem Südtirol. Die ersten Fal- 
ter konnten bereits ab Ende März (99) und im April beobachtet werden. Im Mai 
wurden nur vereinzelte Tiere gesichtet (Larvenzeit ?). Ab Juni verdoppelt sich die 
Zahl der Meldungen monatlich bis in den August. Danach werden wiederum nur 
noch vereinzelte Tiere bis Anfang Oktober gefunden (80, 209). Bei diesen Schwal- 
benschwänzen dürfte es sich um Vertreter einer partiellen dritten Generation han- 
deln. Wanderungen konnte kein Mitarbeiter melden. 
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Pieridae 
von 
ULF EITSCHBERGER und HARTMUT STEINIGER 


Aporia crataegi (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Gegenüber 1975 hat sich sowohl die Zahl der Meldekarten (29 Stück) wie auch 
die Zahl der Fundorte erheblich vergrößert. Dafür sank die Zahl der Auslandsmel- 
dungen (drei Meldekarten aus Frankreich, vier aus der Schweiz, eine aus dem Kau- 
kasus und eine aus Finnland mit einer Fehlmeldung). 


Die Fundorte sind für Deutschland wieder in eine Karte eingetragen worden, wo- 
bei die Nummern des Textes mit denen der Karte: übereinstimmen. 


(1) 
(2) 
(3) 
(4) 
(5) 
(6) 
(7) 
(8) 
(9) 
(10) 
(11) 
(12) 
(13) 


(14) 


(15) 
(16) 


(17) 
(18) 
(19) 
(20) 
(21) 
(22) 
(23) 
(24) 


Zierker See bei DDR-2080 Neustrelitz (293) 

DDR-6900 Jena (295): Vom 24.—30.VI. zusammen 9 GG, 1 9 

3001 Altwarmbüchener-Moor/Hannover (152): Am 12.VI. ein Falter 
3040 Soltau (300): Zusammen 3 2? am 25.VI. und 4.VII. 

3041 Delmsen (300): Ein d und ein 2? am 24. VI. 

3045 Bispingen (300): 5 Falter am 17.VI. und eine Puppe 

3436 Hessisch-Lichtenau (243): Von 26.-30.Vl. 3 dd, 4 2? 

3521 Tamerden/Diemel (61 + 116): Ein Falter am 26.VI. 

3521 Holleberg/Diemel (61 + 116): Ein Falter am 26.VI. 

3538 Wertheim (61 + 116): Ein Falter am 28.V!. 

4359 Flaesheim/Haard (61 + 116): Zwei Falter am 13.VI. 

4359 Lavesum (589): Vom 14.—28.VI. sechs Falter (BQ 2:1) 

4401 Venne bei Münster (221): Am 17.VI. SA 5 dd, 4 29, insgesamt 15 
Falter beobachtet. 

4403 Davert (277): 11.VI. vier Falter 

4403 Davert ( 94): 2.VII. ein Falter 

4540 Lengerich (277): 8.VI. drei Falter 

5378 Blankenheim/Eifel (475):12. VI. BA von 5 dd, 1 ? 

5378 Blankenheim (Rutzer Mühle, Nonnenbachtal, Froschberg, Ripsdorf) 
(91): An diesen Orten am 12. und 13.VI. insgesamt ca. 33 Falter 
5379 Ahrhütte (91): 12.VI. fünf Falter 

5379 Alendorf (91): 13.VI. 15 Falter 

5401 Lasserg/Koblenz (91): 19.VI. fünf Falter 

5401 Kattenes (91): 20.VI. drei Falter 

5441 Ulmen/Eifel (452): 17.VI. drei Falter 

5500 Trier (452): 10. und 17.VI. zusammen 60 Falter 

5501 Ralingen /Sauer (452): 23.V. ein Falter, am 17.VI. 10 Falter 
5501 Hinzenburg/Hunsrück (452): 10.VI. ein Falter 
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Deutschland 


Mitteleuropa 
Maßstab 1: 5 Mill. 
0 50 100 150, m 


Aporia crataegi (un) 
1976 





(25) 5501 Aach bei Trier (452): 12.VI. ein Falter 

(26) 5503 Konz (452): 14.VIl. ein Falter 

(27) 5511 Freudenburg (452): 13.VI. ein Falter 

(28) 5521 Ernzen (113): 25.VI. ein d 

(29) 5559 Fell/Hunsrück (452): 17.VI. acht Falter 

(30) 5569 Mehren/Eifel (452): 17.VI. zwei Falter 

(31) 5584 Alf/Mosel (412): 11. und 12.VI. SA und BQ 23 dd, 9 ?? 

(32) 5593 Pommerntal (91): 20.Vi. 10 Falter 

(33) 5900 Siegen (704): 7.VI. drei Falter 

(34) 5901 Wilnsdorf/Siegerland (373, 61 + 116): 13.VI. und 17.VI. 40 bzw. 10 
Falter; 17.1V. sieben Raupennester an Prunus spinosa (704). 

(35) 5901 Irmgarteichen (373, 61 + 116): 13.VI. 30 Falter, 17.VI. drei Falter 

(36) 5909 Lützeln (704): 13.VI. drei Falter 

(37) 6342 Haiger-Langenaubach (704): 6.V1. ein Falter 

(38) 6571 Bergen (350): 2. und 9.V. zwei Raupennester an Weißdorn (Cratae- 
gus spec.), ein Nest an wilder Birne (Prunus spec.) vom 30.V.—27.VI. zu- 
sammen 78 Falter; am 8.VI. ein 9 bei Eiablage an Schlehe (Prunus). 

(39) 6580 Idar Oberstein (142): Vom 20.V.—15.V1. stellenweise massenhaft 

(40) 7203 Fridingen (640): 20. VI. SA und BA 3 dd, 1 2 

(41) 8551 Drügendorf, Lange Meile (238): 18.V1. mehrfach 

(42) 8631 Weitramsdorf (110): 13.VI. ein d 

(43) 8631 Mährenhausen/Coburg (110): 26.VI. 10 dd, 7 27 

(44) 8701 Weigenheim (251): 6.VI. fünf dd 

(45) 8711 Sommerach/Main (296): 1.—15.VI. etwa 30 dd, 4 ?? 

(46) 8741 Sulzfeld/HaBberge (97): 8.VI1. ein d 

(47) 8921 Sachsenried (619): 24.V1., in einem großen Forstgebiet auffallend 
viele Falter an einer engbegrenzten Stelle vor allem 92 (SA 14:5 2?) 

(48) 8922 Peiting/Peitinger Moor (356): 19.VI. zwei dd, ein ? 

(49) 8960 Kempten (69): 28.VI. drei dd, zwei 99 und am 6.VII. fünf dd, drei 
2? 

(50) 8980 Oberstdorf (619): 6.VI. ein 2 

(51) 8998 Lindenberg (729): 14.VI. drei dd 


Meldungen aus dem Ausland: 

Schweiz: Vom 6.V1.—16.VI. jeweils einzelne Falter bei 7099 Trin, 7131 Lumb- 
rein, 7131 Duvin, 7181 Curaglia, 7199 Panix und 7131 Obersaxen (449). Bei Zer- 
matt am 7.VII. 4 GG, 3 99 (665), bei Gadmen 3 SG, 4 99 am 4.VII. (665). Sierra 
Valais am 7.VI. fünf Falter (137). 


Frankreich: Am 23.V. bei Lons le Saunier 5 dd, 2 ?? und am 17.VI. bei Arbois 
1 2 (461). Bei Les Mees BA 3 dd, 5 ?? am 3.VIl. (274). Im Esterel-Gebirge/Süd- 
frankreich drei Raupen am 22.1V. (91). 


Nordkaukasus: Vom 30.VII. bis zum 11.VIII. wurde ein Massenflug im Teberda- 
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Abb. 3 





Abb. 4 | | kick 


Dombai Gebiet, bei 1800 m festgestellt (23). 


Der Fang einiger sehr kleiner Aporia crataegi dd und ?? am 27. und 28.V11.77 
bei Valdieri/Piemont (EITSCHBERGER et A. WERNER leg.), veranlaBt uns noch 
einige andere extrem kleine Pieridenarten vorzustellen und abzubilden (bis auf 
crataegi, einige „normal große‘ Falter zum Vergleich). 


Extreme Größenunterschiede einzelner Individuen ein und derselben Art können 
immer wieder festgestellt werden und kommen relativ häufig dort vor, wo die Lar- 
ven ihre Entwicklung in den Wurzeln oder im Holz von Bäumen vollziehen (z.B. 
Cerambycidae). 


Die Bildung von Zwergformen (die bedauerlicherweise sogar von verschiedenen 
Autoren mit Abberationsnamen belegt worden sind) können durch das Futteran- 
gebot, die Raupendichte, die Temperatur und der damit eng verknüpften Entwick- 
lungsdauer, sowie durch andere Faktoren verursacht werden. 


Abb. 1: Aporia crataegi Fig. 1, 2 dd, Fig. 3 9 , Italia, Piemont, Valdieri 27./28. 
V11.1976, U. EITSCHBERGER et A. WERNER leg., in coll. EITSCH- 
BERGER-STEINIGER 


Abb. 2: Pieris brassicae Fig. 1 9, Fig. 2 9, Fig. 3 d, Fig. 4 3, France Pyrenees 
Orientales, 5 km nördlich Salses, 22.11l. 1972, EITSCHBERGER, U. u.F. 
leg., in coll. EITSCHBERGER-STEINIGER 


Abb. 3: Pieris rapae Fig. 1 2, Fig. 3 d, Espana, Totana, 1.V1.1970 
EITSCHBERGER, U. u. F. leg., Fig. 2 ?, Espana Murcia, Paseo del 
Malecon 10.1V. 1974 K. SANTARIUS leg.; Fig. 4 d, Espana, Granada, 
Puerto de la Mora, 19.V1.1970, EITSCHBERGER leg., alle Falter in 
coll. EITSCHBERGER-STEINIGER 


Abb. 4: Anthocharis euphenoides Fig. 1 ? Espana, Granada, Sierra de Harana, 
Deifontes 800 m, 13.V.1969, U. u. F. EITSCHBERGER leg., 
Fig. 2, Espana, Granada, Alfacar, 1200-1600 m, 15./16.V.1969 U. u. 
F. EITSCHBERGER leg., in coll. EITSCHBERGER-STEINIGER 
Aufnahmen Dr. R. WOLF, Zoolog. Institut der Universität Würzburg 


Pieris brassicae (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


Nach den wenigen Meldekarten und den darauf vermerkten Beobachtungen scheint 
das Jahr 1976 sehr ungünstig für den Großen Kohlweißling gewesen zu sein. Ins- 
gesamt liegen 65 Meldekarten vor, von denen 58 aus Deutschland, eine aus der 
Schweiz, und je zwei aus Frankreich, Finnland und Luxemburg kamen. 

Über ein Wanderverhalten wurde nichts bekannt. 


Die ersten Falter wurden am 11.1V. bei D-5850 Hohenlimburg (373) und D-3000 
Hannover (650), der letzte am 27.1X. in D-8801 Endsee (202) beobachtet. 
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Vom 25.1V.—23.VII. wurden auf der Nordsee-Insel Helgoland 40 dd und 20 ?? 
gezählt (757). 


Weder Falter noch Raupen wurden in der Umgebung von DDR-1405 Glienicke an- 
getroffen (23). Vielerorts wurde ein starker Individuenrückgang der Sommergene- 
rationen bemerkt: 4750 Unna (61+116), 5000 Köln (553), 5483 Bad Neuenahr 
(553), 5860 Iserlohn-Letmathe (117), 7036 Schönaich (167) und 8740 Bad Neu- 
stadt (272). In der Umgebung von 8740 Bad Neustadt wurden weder bei rapae 
noch bei brassicae, trotz guter Eiablagen auf Kohlarten und an Ackersenf, kaum 
Raupen gefunden, nicht einmal später im Herbst (272). Im Gegensatz zu den vor- 
genannten Orten wurden vom 3.—15.VI1. (Beobachtungsende) bei 8723 Gerolzho- 
fen täglich über 100 Falter gezählt (650). Ebenso war brassicae wie auch rapae, 
napi, rhamni, hyale, machaon, io und urticae im gesamten Gebiet von Luxemburg 
häufig; Wanderungen wurden jedoch dort ebenso nicht festgestelit (200). 


Das Verhältnis von dő: an einigen Orten: 


8630 Coburg u. Umgebung (110): 1.V.—13.VI. 31:10 
4350 Recklinghausen (589): 2.V.—4.VI. 30:10 
4359 Lavesum (589): 20.V11.—-14.VIll. 167:67 
2320 Plön (589): 20.VIII.—16.1X. 21: 7 
DDR-6900 Jena (295): 9.V.—1.1X. 44:12 


Die geringe Individuendichte, die vermutlich hohen Ausfälle bei den Praeimaginal- 
stadien (vergl. oben) und das vielerorts Überwiegen der Männchen (3:1) mag Ur- 
sache dafür sein, daß 1976 keine Wanderungen stattfanden. 


Pieris rapae (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Zur Auswertung gelangten insgesamt 61 Meldekarten aus Deutschland (BRD + 
DDR) und 10 aus dem Ausland (Finnland, Frankreich, Holland, Luxemburg, 
Schweiz). Die Flugzeit begann allgemein Anfang April und endete Ende Mai mit 
der 3. Generation. 

Die letzten Falter flogen am 9. u. 10.X. in 8801 Endsee (202, 203). In der 
Schweiz wurden am 28. u. 29.1ll. in 6048 Horw bereits die ersten Falter gesehen 
(665), in Deutschland ebenfalls am 28.111. in 7036 Schönaich (167). Auf der In- 
sel Helgoland wurde am 9.V. eine Kopula beobachtet und von diesem Tag bis 
zum 15.1X. insgesamt 126 dd und 133 29 gezählt (757). Wie bereits bei brassicae 
erwähnt, legte rapae im Juni bei 8748 Bad Neustadt/Saale sehr stark Eier an alle 
Kohlarten ab. Die Zahl der Eier stand später in keinem Verhältnis zu dem gerin- 
gen Raupenbesatz (Wetter zu sonnig und heiß? ) (272). 


Festgestellte Wanderungen im Jahr 1976 


1. D-2400 Lübeck (661): Am 11.V. zogen zwischen 10.30-10.45 Uhr fünf und 
zwischen 11.20 und 11.25 Uhr zwei rapae von W nach E, wobei Hindernisse um- 
flogen wurden. 
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2. D-2251 Nordstrand (429): Am 16.VIl. zogen sechs Falter, vermutlich dd, mit 
dem Südwind, dem Deich folgend, nach N (passive Wanderung): Die Flughöhe be- 
trug 1—2 m. | 

3. D-6950 Mosbach/Baden (154): Am 20.1V. zwischen 14—16.40 Uhr, zogen ein- 
zelne Falter in Abständen von etwa 3 Minuten auf der gleichen Flugbahn nach N, 
wobei Hindernisse überflogen wurden. 

4. D-7799 Ilimensee (154): Zusammen mit napi und rhamni flog ein rapae über 
den Ilimensee mit dem Wind nach SW, Flughöhe ca. 10 cm über dem Wasser. 

5. Vergi. bei Gonepteryx rhamni unter Punkt 3. 


Pieris napi (LINNÉ, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


Zur Auswertung kamen 72 Meldekarten aus Deutschland (BRD + DDR) und fünf 
aus dem Ausland (Finnland, Holland, Luxemburg, Schweiz). In dem Flugzeitraum, 
der sich 1976 allgemein in ganz Mitteleuropa von Ende März, Anfang April bis in 
den Oktober hinein erstreckte, entwickelten sich drei Generationen mit meist ho- 
her Individuendichte. Die letzten gemeldeten Falter flogen am 10.X. in 3420 
Herzberg (43) und am 22.X. in 6950 Mosbach und 6591 Neckarzimmern (154). 
Am 10.V. wurden auf Helgoland 4 dd, 2 99 gefangen. Alle Exemplare waren ganz 
frisch, was darauf schließen läßt, daß diese auch dort zur Entwicklung gelangt 
sind (757). 


Das Verhältnis von dd zu ?? an einigen Beobachtungsorten: 


3040 Soltau (300) 24.1V.—7.VI. 91:32 

4. VII.—21.VII. 83:37 
3436 Hessisch-Lichtenau (243) 19.V1.—30. VI. 39:23 
4240 Emmerich-Elten (328) 17.1V.—9.VI. 62:12 

26. V1.—25.VII. 55:23 
8071 Dörndorf (246) 2.V. SQ 82:17 
8766 Großheubach (738) 15.1V.—10. VI. 113:18 
8671 Franken (246) 8./9.V. SA 141:16 
8671 Neudes (246) 11./12.V. SQ 207:17 
8592 Vordorfermühle (246) 15.V. SQ 128:15 


Folgende Wanderung wurde bekannt: 

7799 Ilimensee (154): Am 16.VIII., zwischen 10.50 und 11.05 Uhr flogen 15 
napi zusammen mit rapae und rhamni auf einer etwa 40 cm breiten Flugschneise 
nach SSW. Die Flughöhe betrug über Wasser etwa 10 cm. 


Pontia daplidice (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Zur Auswertung liegen drei Meldekarten aus Norddeutschland, eine aus der DDR 
und eine aus Südfrankreich (22.—27.1V. Esterel-Gebirge und Georges du Verdon 
(91)) vor. Die Meldungen aus Norddeutschland: 3136 Gatow/Lüchow-Dannen- 
berg (334), 26.V1. zwei dd, am 6. bzw. 13.VIll. jeweils 10 Falter. 

3181 Mainkot/Wolfsburg (282), 8.VIll. fliegt ein Falter, vermutlich ein d, in ziel- 
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strebigem Flug nach NW. 

3252 Bad Münder (241), 14.VIll. ein d. 

Nachmeldung von 1972: 3125 Wesendorf/Gifhorn (282), 9.VIl. ein ? in raschem 
Flug nach S. 

In der DDR wurden am 10.VIl. bei 1634 Rangsdorf/Zossen fünf dd, ein ? be- 
obachtet (23). 


Colias hyale (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


Für 1976 wurden 41 Meldekarten aus Deutschland (BRD + DDR) und je eine aus 
Belgien, Holland und Luxemburg eingeschickt. Eine Fehlanzeige liegt aus der Um- 
gebung von Helsinki/Finnland vor (655). Erstbeobachtungen wurden am 11. und 

12.VIII. bei 5483 Bad Neuenahr (553) und am 15.VII. bei 5900 Siegen (704) ge- 
meldet. 


Colias alfacariensis RIBBE, 1905 — Gruppe IV 


Von dieser Art kamen für 1976 14 Meldekarten aus der BRD, zwei aus der DDR 
und eine aus Luxemburg (801). 


Wanderungen: 

6950 Mosbach (154): Am 7.V. zogen von 15 Faltern zwischen 13—16.30 Uhr 
sechs nach N. Am 2.VIl. wurde dort nochmals eine Wanderung festgestellt, als 
15 Falter bei sonnigem Wetter und E-Wind gegen 13 Uhr nach S flogen. Die Flug- 
höhe betrug etwa 30 cm. 


Colias crocea (GEOFFROY, 1785) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Trotz des idealen Wetters von 1976 hat die Zahl der Meldungen gegenüber den 
Vorjahren weiterhin abgenommen. 


Die Meldungen im einzelnen: 


DDR-6900 Jena (295), 7.VIII. ein &. 

D-4501 Haltern (589), 14. u. 15.VIII. drei Falter mit deutlichem Wanderverhal- 
ten. 

D-6614 Hüttersdorf (432), 27.VIII. und 10.1X. zwei kleine Falter. 

D-8059 Gaden (556), Anfang VIII. zwei Falter 

CH-2855 Glovelier (154), 25.X. ein Falter 

CH-7130 Ilanz/Graubünden (449), 21.1V. ein 2 

Frankreich: St. Maries de la Mer (Camargue), 12.VIII. drei dd, fünf 99; 
Castellane/Ht. Provence, 17.VIII. ein Falter; Bourg 20.VIll. ein d (198); bei 
Biarritz drei dd am 19. und 21.VIII. (221); vom 22.—-27.1V. vereinzelt im Esterel- 
Gebirge, im Massive du Maures und bei Georges du Verdon (91). 

Griechenland: Am 18.1V. 20 Falter bei Epidauros (524) 

Italien: Vom 9.—11.VI. täglich etwa 200 dd und 100 ?? auf den Grashängen rund 
um den Lago Ampolino, 1250-1400 m, bei Sila, Calabrien (648). 
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Gonepteryx rhamni (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Das Jahr 1976 war für den Zitronenfalter ausgesprochen günstig. Aus Deutsch- 
land wurden von 211 Fundorten insgesamt 5500 Falter gemeldet, von denen 
2747 als dd und 1576 als ?? unterschieden wurden. Auf der Insel Helgoland wur- 
de ein d am 25.VIl. beobachtet (757). 


Mancherorts war ein gehäuftes Vorkommen zu verzeichnen gewesen. Einer dieser 
Orte war 3000 Hannover, Kananoher-Holz, wo am 17.1X. ungeheure Faltermen- 
gen, an manchen Blüten gleichzeitig 4—6 Falter, in etwa gleichem Geschlechtsver- 
hältnis auftraten. Die geschätzte Zahl lag bei 200-300 Faltern (650). 

Aus der DDR wurden von 14 Orten zusammen 135 dd und 54 ?? gemeldet (239, 
295). 

Einzelne Auslandsmeldungen kamen aus Finnland/Helsinki, Borgä/Pellinge (655), 
Frankreich (243, 652), Luxemburg (200, 801), Holland (340, 475), England 
(Salisbury, Wiltshire) (337) und der Schweiz (137, 449, 665). In Frankreich wur- 
den bei 65000. Gavarnie zwischen 1800-2400 m, also in Höhenlagen weit über 
dem Vorkommen der Futterpflanze,drei dd und acht ?? beobachtet (243). 


Folgende Wanderungen wurden bekannt: 

1. D-2320 Plön (589): 26.VIll., sechs Falter fliegen hintereinander auf das offene 
Meer hinaus. 

2. D-7799 Ilimensee (154): Am 16.VI. flogen zwischen 11.50 und 11.05 Uhr drei 
dd von rhamni über den Ilimensee nach SSW, gegen 11.20 und 11.30 Uhr folgten 
jeweils ein weiteres d, die ebenfalls nach SSW bzw. nach SW zogen. Um 14 Uhr 
folgte dann ein rhamni d, das nach SW zog, 15 napi und ein rapae, die ebenfalls 
nach SSW bzw. nach SW folgten. In allen Fällen wurde sowohl über Wasser als 
auch über Land die gleiche Flugschneise benutzt. Die Flughöhe betrug 10 cm. 

3. CH-4411 Lauwil, Ulmethöhe, 973 m im Kanton BL (700): Am 7.X. flogen 
zwischen 11.10-12.50 Uhr vier rhamni ohne Rast über den Paß nach W, am 8.X. 
zwischen 12.20—-13 Uhr nochmals fünf Falter, die in der gleichen Flugrichtung 
den Paß überquerten. Das Wetter war zu diesen Zeiten schön; am 7.X. herrschte 
leichter Westwind, wohingegen er am 8.X. zwischen E und W wechselte. An die- 
sen Tagen wurde der Zitronenfalter auch von einzelnen Faltern einer anderen 
Pieridenart (vermutlich P. rapae) begleitet, die jedoch bis zu 40 m hoch flogen, so 
daß eine einwandfreie Determination nicht möglich war. 

4. Vergi. Atalanta 7: 232. 
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Vanessa atalanta (L.) 


von 
KLAUS SCHURIAN 


Vanessa atalanta (LINNE, 1758) — SAISONWANDERER 


Während im Berichtsjahr 1975 insgesamt 1928 Falter gemeldet wurden, waren es 
für 1976, nur auf den deutschen Raum bezogen, 2001 V. atalanta. 90 Mitarbei- 
ter sandten uns ihre Meldekarten ein, wozu noch 13 Auslandskorrespondenten 
kommen, die noch einmal 134 Falter aus dem Ausland meldeten. 


Das hervorstechendste Merkmal der 1976 gemachten Beobachtungen ist die Tatsa- 
che, daß erstmals seit langer Zeit im norddeutschen Raum wesentlich mehr Fal- 
ter des Admiral festgestellt wurden als im süddeutschen. Diese Aussage gründet 
sich nicht auf die Meldungen eines einzelnen Mitarbeiters, sondern einer großen 
Zahl, obwohl die Angaben von Mitarbeiter (757) die absolute Zahl der beobachte- 
ten Falter wesentlich beeinflußten. Danach muß es im August zu einem Massen- 
auftreten des Admirals auf Helgoland (757) gekommen sein. Eine Bestätigung die- 
ser Feststellung wurde von Mitarbeiter (145) für die Insel Sylt gemacht, wo um 
den 20.VIII. ebenfalls viele V. atalanta vorgekommen sein müssen (145). 


Markierungen 


Erfreulicherweise nahm die Anzahl der markierten Falter stark zu: Am 11.VIll. 
und 14.VIll. wurden auf 2192 Helgoland jeweils 9 und am 15.VIII. noch einmal 
7, am 24.VIll. insgesamt 20 und am 29.VIll. vier Falter mit Fi gekennzeichnet. 
Zehn Falter markierte Mitarbeiter (589) am 29.VIll. bei 4350 Recklinghausen. 
Im Zeitraum vom 14.1X.—-6.X1. wurden bei 5000 Köln 80 dreißig Falter mit Gs5 
-Gg5 markiert (553). 

Eine kuriose Mitteilung stammt von Mitarbeiter (589): Er fing am 18.1X. um 
23.15 Uhr einen V. atalanta am Licht. 


Wanderungen 


Am 18.V. bei 4350 Recklinghausen ein Falter nach N (589) 

23.V. bei 4350 Recklinghausen zwei Falter nach E (589) 

16.VII. bei 2251 Nordstrand „schneller Flug von W nach E” (429) 

1.1X. sechs Falter auf Südflug bei 5439 Rennerod (274) 

15.1X.—6.X1. zahlreiche Falter bei 5000 Köln 80 auf Südflug, von denen ca. 
30 Falter markiert wurden (553). 
Interessant ist auch die Beobachtung von Mitarbeiter (738): 

22.1X. um 11.45 Uhr fliegt ein Falter in reißendem Flug von N nach S, 
Gelände: Sportplatz in der Stadt 8760 Miltenberg. Der Platz ist 
nicht von Bäumen umgeben und in keiner Weise windgeschützt. 
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Der Sportplatz wird zum Teil von einem ca. 3.50—4 m hohen Pla- 
stikzaun umgeben. Die Maschen dieses netzartigen Zaunes haben 
in etwa die Maße 25 x 25 cm. Obwohl die weiten Maschen des 
Zaunes völlig ungehindert hätten durchflogen werden können, fliegt 
der Falter seitwärts aufsteigend am Zaun entlang (ursprüngliche 
Flughöhe ca. 1 m). Vom Auftreffpunkt auf den Zaun bis zum Er- 
reichen des obersten Endes des Zaunes beträgt die Entfernung etwa 
15 m. Nachdem der Falter den Zaun überflogen hat, kehrt er inte- 
ressanterweise auf der anderen Seite ungefähr zu der Stelle zurück, 
wo er auf der Innenseite des Sportplatzes von N kommend auf den 
Zaun auftraf. Erst ab diesem Punkt setzt er seinen Weg nach S in 
ebenfalls reißendem Flug fort. Zehn Minuten später kommt ein 
weiterer Falter aus derselben Richtung wie. der vorige. Seine Flug- 
bahn verläuft in einem Abstand von ca. 20 m parallel zu der des 
ersten Falters. Auch er verhält sich am Zaun genauso wie der er- 
ste“ (738). 
Am 3.X. ein Falter flog von N nach S bei 3008 Garbsen (315/537). 

7.X. Insgesamt 22 Falter zogen bei CH-4411 Lauwil/Ulmethöhe von E 
nach W, während eines Beobachtungszeitraumes von 9.15—16.25 
Uhr (700), weitere 15 ziehende Falter am nächsten Tag am glei- 
chen Ort (700). 

28.1X. 9 Falter nach SSW (43), weitere 21 Falter am 3.X., 8.X. und 10.X. 
(43). „Es ist sehr eindrucksvoll, wenn man sieht, daß einzelne Fal- 
ter auftauchen und stets in gleicher Richtung mit gleicher Zielstre- 
bigkeit jedes Hindernis überfliegend in Zugrichtung SW vorüberflie- 
gen” (43). 

18.X. Bei windstillem und nebligem Wetter wurde ein Falter bei 7530 
Pforzheim nach W ziehend beobachtet (172). 

23.X. Auf den Lahnbergen bei 3550 Marburg/L. zogen sechs Tiere „von 
N nach S, Flughöhe ca. 2 1/2—3 m” (72). 


Detaillierte Beobachtungen über das Migrationsverhalten des Admirals konnten 
auch am St. Gotthard gewonnen werden. Bei durchwegs schönem, sonnigem Wet- 
ter wurden auf der Fahrt in Richtung Italien am 9.X. bereits bei Altdorf einzelne 
Falter festgestellt, die in Richtung Paß zogen. Der Flug dieser Falter war nicht 
schnell, sondern eher „‚gemächlich”’ in einer geschätzten Höhe von 6-8 m im Be- 
reich der Baumkronen einiger Kastanienbäume, die die Straße säumten. Auf der 
Paßhöhe wurden innerhälb eines Zeitraumes von zwei Stunden (10-12 Uhr) 14 
ziehende Falter beobachtet. Die Tiere waren teilweise frisch, z.T. aber auch völlig 
zerfetzt und kamen nur mühsam gegen den nach N wehenden starken Wind an, 
setzten sich aber in keinem Fall. Da nur ein kleiner Teil des breiten, glazial ange- 
legten Hochtales der Paßhöhe kontrolliert werden konnte, kann von einer wesent- 
lich größeren Zahl ziehender Tiere ausgegangen werden. Zur gleichen Zeit zogen 
in Massen drei Schwebfliegenarten (Syrphus spec.). Am 12.X. war das Wetter im 
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Bereich des St. Gotthard-Passes schlecht. Fünf bei Altdorf beobachtete Tiere zeig- 
ten kein migratives Verhalten, sondern rasteten, wurden aber nicht bei der Nah- 
rungsaufnahme gesehen. Bei der Weiterfahrt um den Vierwaldstätter See (Brun- 
nen-Luzern) stieß eine Warm- und Kaltfront zusammen: quer über den See verlief 
eine scharf begrenzte Nebelbank. Während im Bereich mit warmem, sonnigen Wet- 
ter einzelne ziehende V. atalanta gesehen wurden (Seeuferstraße), flog in den Ne- 
belgebieten kein Falter mehr (555). 


Praeimaginalstadien 

Am 3.VII. wurde bei 3000 Hannover ein ? bei der Eiablage beobachtet (152). 
Eine Larve fand Mitarbeiter (718) am 26.1X. bei 2800 Bremen, die am 8.X. den 
Falter ergab. Insgesamt 80 Larven konnten vom 1.—23.VIl. bei 2251 Westerhever 
und 2251 Poppenbüll eingetragen werden (76/270). Dieser Fund ist eine weitere 
Bestätigung des gehäuften Vorkommens von V. atalanta im norddeutschen Raum 
(siehe Seite 184). 


Die erste Faltermeldung für das Jahr 1976 stammt aus 6638 Dillingen/Saar, wo 
ein V. atalanta am 18.1. gesehen wurde (147), möglicherweise wurde aber in die- 
sem Fall das Datum verwechselt. Um einen in unseren Breiten überwinterten Fall 
muß es sich aber bei einem Tier gehandelt haben, das am 17.111. bei 7036 Schön- 
aich in einem Gewächshaus angetroffen wurde. Der Falter setzte sich dort im Gie- 
bel fest und konnte dadurch nicht gefangen werden (167). Am 3.1V. wurden zwei 
Exemplare bei 5130 Geilenkirchen gesehen (516). 

Die letzten Admirale flogen bei uns Anfang XI. So wurden vom 5.—8.X1. mehre- 
re Falter bei 5000 Köln 80 gesehen und markiert (553). Ein Tier wurde am 1.Xl. 
im norddeutschen Raum bei 2840 Diepholz/Freistatt festgestellt, „Falter sonnte 
sich an einem s-exponierten Waldrand’’ (72). Der letzte Admiral wurde am 20.Xl. 
bei 2104 Hamburg 92 gesehen (374), das Tier sonnte sich an einem Baumstamm. 


Meldungen aus dem Ausland: 

Finnland: Am 16.VIlll. und 19.1X. jeweils ein Exemplar bei Borga/Pellinge (655). 
Norwegen: Insgesamt drei Falter bei Kloster Selje (Frov. Nordfjord) und Hodderik 
(500 m NN) am 9.VII. und 14.VII. (153). 

UDSSR: Am 5.VIII. ca. 30 Falter im Kaukasus bei Teberda (23). 

England: Acht V. atalanta wurden am 21.VII. bei Slimbridge (Dursley/Gloucester- 
shire) beobachtet (337). 

Luxemburg: Mitarbeiter (200) registrierte vom 3.VII.—11.VIII. zusammen 7 V. ata- 
lanta bei Petange, „meinerseits keine Herbstbeobachtungen“ (200). 

Holland: Meldungen über insgesamt 57 Falter und 5 Larven im Beobachtungszeit- 
raum vom 23.V.—20.X. aus den Gebieten um Rotterdam, Voorne und Den Haag 
und Breda erhielten wir von Mitarbeiter (190). 

Frankreich: Am 19. u. 23.VIl. je ein Falter bei 64000 Saare und 65000 Gavarnie 
(234): 16.V.-19.VIll vier Falter bei Chavonne, Aisne (652): 7.VIII. ein Falter bei 
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Straßburg auf Buddleia (154): 10.VI11.—21.VIll. sieben Falter bei Biarritz (221). 


Griechenland: Vom 18.—24.1V. wurden 10 Falter bei Athen, Astmia, Korinth und 
Epidauros festgestellt (624). 


Schweiz: Vom 3.V1l.—27.X. insgesamt 16 Falter bei CH-8610 Uster (327); 7.X. 
und 8.X. 37 Tiere bei CH-4132 Muttenz (700). 


Verteilung der Häufigkeiten in den einzelnen Postleitbezirken: 


Postleitbezirik 1+ DDR 2 3 4 5 6 7 8 
Summe 68 676 238 261 327 46 77 308 
Zusammenfassung 


Während in den vergangenen Jahren ein deutlich zunehmendes Häufigkeitsgefälle 
von N nach S beobachtet wurde, zeichneten sich für das Jahr 1976 eher umgekehr- 
te Verhältnisse ab. Während im süddeutschen Raum nur fast ein Drittel der sonst 
dort beobachteten Falter auftrat, kam es in Norddeutschland, sicherlich infolge 
der außergewöhnlichen Witterung, zu einer Massenvermehrung der eingewanderten 
Tiere (Ende VIII.) Sicherlich sind aber auch einige der zugewanderten Falter wei- 
tergezogen (siehe Meldungen aus dem Ausland) und bis nach Finnland und Nor- 
wegen gelangt. Erstaunlich ist die, gemessen an der Gesamtzahl relativ geringe 
Rückwandererquote. Gerade diese Falter sollten im Voralpengebiet oder auf den 
Pässen genauer kontrolliert werden, nur so wird es möglich sein, markierte Falter 
wiederzufinden und Dauer des Rückfluges, die Route und ähnliches ermitteln zu 
können. 
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Nymphalidae 
(Genera: Cynthia, Inachis, Aglais, Nymphalis, Polygonia und Issoria) 
von 
ULF EITSCHBERGER und HARTMUT STEINIGER 


Cynthia cardui (LINNE, 1758) — SAISONWANDERER 


Trotz des Jahrhundertsommers 1976 liegen uns zur Auswertung nur sehr wenige 
Meldekarten vor, aus denen eindeutig hervorgeht, daß die seit 1972 zu beobach- 
tende Abnahme von cardui-Einflügen in Mitteleuropa anhält. 


Aus Deutschland (BRD + DDR) kamen 49 Meldekarten, auf denen 63 Beobach- 
tungsorte zu finden sind. Von diesen wurden 159 einzelne Distelfalter gemeldet. 
In dieser Zahl sind nicht die Falter enthalten, die am 8.VIll. bei 8591 Schirnding 
(738) auf Kleefeldern beobachtet wurden, wo sie ‚„‚massenhaft’' vorkamen. Diese 
Meldung ist auch die einzige, die von einem gehäuften Vorkommen berichtet. In 
der Umgebung von 5860 Iserlohn-Letmathe (117) und 6950 Mosbach (154) traten 
keine Falter auf. Vom 1.VII.—9.1X. wurden auf der Nordseeinsel Helgoland 12 
Distelfalter festgestellt (757). Die früheste Beobachtung wurde am 16.V. bei 

8551 Kirchenährenbach gemacht (617), die letzte am 27.1X. bei 8721 Poppenhau- 
sen, Ortsteil Kronungen (263). 


Aus dem Ausland liegen ebenfalls nur Einzelmeldungen vor (Belgien, Holland, Grie- 
chenland, Frankreich, Schweiz). Keine Beobachtungen wurden in Finnland (655) 
und Luxemburg (200) gemacht. 


Wanderungen von Cynthia cardui: 


1. Insel Rømø, Dänemark (459): Am 29.VIll. flogen gegen 15.30 Uhr hinterein- 
ander, in einem Abstand von 2 Minuten, jeweils ein A. urticae, ein C. cardui, ein 
V. atalanta und nochmals ein A. urticae von N nach S. 


2. Kaukasus, Teberda-Gebiet (briefliche Mitteilung von Dr. P. KAMES): „Am 2.VIll. 
gerichteter Zug von Einzelfaltern im Abstand von wenigen Minuten über Mittag 
auf dem 2000—3150 m hoch gelegenen Nordhang des Mussa-Atschitara von Nord- 
ost — aus Richtung Gonatschchir-Tal — nach Südwest in Richtung Dombaital-Zen- 
tralkette. Die Falter überflogen ohne Aufenthalt die subalpinen und alpinen Mat- 
ten, die Geröll- und Schneefelder und den Kamm des Berges. Daneben waren 
überall auch große, frische Einzeltiere mit stationärem Verhalten zu sehen. Am 6. 
VIH. dasselbe Verhalten der Falter auf der Ostseite des Chatipara-Berges in 2200— 
3000 m Höhe bei Teberda, und am 7.VIII. auf dem Südostgrat des Semjonow- 
Baschi bei Dombai, über dem Aussichtspunkt ,Krugosor“ in 2400—3000 m Höhe, 
wo die Falter in Abständen von 1—3 Minuten ein mehrere hundert Meter langes, 
etwa 10 m breites Schneeband überflogen; sie kamen dabei aus dem breiten Teber- 
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da- bzw. Amanaus-Tal, das sich von der Zentralkette an in Nord-nordöstlicher 
Richtung bis an den Gebirgsrand erstreckt, und flogen nach Südwest in Richtung 
Alibektal und Zentralkette weiter. Den Höhepunkt scheint der Zug am 8.VIII. er- 
reicht zu haben: Auf einem mäßig nach Norden geneigten Hang auf der Ostseite 
des Mussa-Atschitara, hoch über dem Bu-Ulgen-Tal nördlich der Zentralkette, wo 
wir in der Rhododendronzone bei 2600-2700 m Höhe in großer Zahl Parnassius 
nordmanni MENETRIES sammelten, war in jedem Augenblick mindestens ein Fal- 
ter mit stürmischem, geradlinigem Flug nach Südwest im Blickfeld. Manchmal war 
es eine lockere Kette, manchmal auch ein loser Trupp von großen, frischen Fal- 
tern, die aus dem Gonatschchir-Tal kamen und den Gipfelgraten des Berges zu- 
strebten, wo sie uns den Blicken entschwanden. Einzelne Falter ließen sich für 
einige Sekunden an Blüten zum Saugen nieder, um dann wieder nach Südwest da- 
vonzustürmen. Zwischen 8-15 Uhr müssen an diesem Tage dort mehrere tausend 
Falter durchgezogen sein. An allen Beobachtungstagen herrschte warmes, überwie- 
gend sonniges Föhnwetter mit mäßigem: bis heftigem Süd- bis Südostwind. Deut- 
lich war zu sehen, wie die Falter beim Überfliegen der Grate gegen den heftigen 
Wind ankämpfen mußten. Sie hielten sich meist dicht über der Vegetation. Daß es 
sich um eine Massen-Rückwanderung handelte, kann nicht bezweifelt werden. Es 
ist wahrscheinlich, daß die Falter aus den Steppen des nördlichen Kaukasus-Vor- 
landes und des nördlichen Gebirgsrandes kamen und nach Überfliegen der Zentral- 
kette der Ostküste des Schwarzen Meeres zwischen Gagra und Batumi zustrebten, 
die bei Suchumi nur etwa 60 km von der Zentralkette entfernt ist. 


Große und frische Falter mit stationärem Verhalten sahen und fingen wir auch am 
29.VIl. und 12.VIll. am Berge Mashuk bei Pjatigorsk, 100 km nördlich des Ge- 
birgsrandes, und im Gebirge im Dzhamagat-Tal bei Teberda auf Felssteppe. Einzel- 
ne vagabundierende Falter waren sogar in den Bergwäldern zu beobachten, wo sie 
eventuell übernachtet haben. 


Andere Wanderfalter, z.B. Colias crocea F. und Pontia daplidice L. sahen wir bei 
Pjatigorsk und bei Teberda nur einzeln und ohne Anzeichen einer gerichteten Wan- 
derung. Aporia crataegi L. war im Nordwestkaukasus von der Talsohle bis zur 
Schneegrenze hinauf auf blütenreichen Waldwiesen und Matten überall häufig, oft 
noch frisch oder in Kopula zu beobachten, ebenfalls ohne Anzeichen einer gerich- 
teten Wanderung. So war es auch Ende Juli 1973 im gleichen Gebiet, nur trieben 
sich damals die Distelfalter überall einzeln und wahllos in der Gegend herum, so 
auch auf dem 2200-3500 m hoch gelegenen Alibek-Gletscher in der Zentralkette.” 
3. In den Entomologischen Berichten 37 (3): 48 schreibt G. KRUSEMAN (1977) 
von einer Wanderung, die sich am 18. und 19.1V. beim Wadi Sufergine (310 52’ 
NB, 150 02’ OL) in Lybien abspielte. 

4. H. ERDL/Kempten schickte uns freundlicherweise einen Zeitungsausschnitt von 
den „Münchner Neueste Nachrichten‘ vom 13.V1.1939, den wir hier wiedergeben, 
um diese interessante Wanderung festzuhalten: ‚Seit Tagen geht das nun schon so. 
Immerzu, so lange die Sonne scheint, bis in die Dämmerung hinein kommen in 
rastloser, reißendem Flug Schmetterlinge ein und derselben Art über Felder und 


189 


Wiesen ringsum und sogar durch die Straßen der Stadt geflogen. Sie lassen sich 
nirgends nieder, weder auf Blumen noch sonstwo, sie fliegen und fliegen wie ge- 
hetzt unentwegt in der gleichen Richtung von Südwest nach Nordost. Nur nachts 
ruhen sie irgendwo versteckt aus. Stehen ihrem Fluge Häuser, Bäume oder sonsti- 
ge Hindernisse im Weg, so fliegen sie nicht um sie herum, sondern übersteigen sie 
in steilem Fluge. Bei ihrer hohen Fluggeschwindigkeit, die sich noch steigert, je 
wärmer die Sonne scheint, kann man nicht erkennen, wie diese Falter, die etwa 
so groß wie das bekannte Tagpfauenauge sind, eigentlich aussehen. Der allgemei- 
ne Farbeneindruck ist ein fahles Graubraun. Der Schmetterlingskundige weiß aber, 
daß es Distelfalter sind, Verwandte des Mauerfuchses, des Admirals oder des Trau- 
ermantels, denen sie an Schönheit kaum etwas nachgeben. 


Dieser eilige Wanderzug der Distelfalter ist etwas Ähnliches wie der Vogelzug, nur 
hat er andere Ursachen und tritt deshalb auch nicht jedes Jahr so auffallend in Er- 
scheinung wie gerade heuer. Der Distelfalter gehört zwar bei uns mit zu den be- 
kanntesten Tagschmetterlingen. Er ist aber doch nicht in unseren Breiten zu Hau- 
se, sondern wandert alljährlich, mehr oder weniger häufig, aus dem Süden zu. Er 
fliegt, wie man auch jetzt wieder beobachten kann, gewöhnlich nicht in geschlos- 
senen Schwärmen, sondern jedes Tier für sich, allerdings in dichten, bisweilen nach 
wenigen Minuten meßbaren Abständen. Sieht man genauer zu, so kann man ver- 
blaßter und lebhafter gefärbte Falter unterscheiden. Die ersteren sind die älteren, 
die anderen jüngere Tiere. Die älteren Stücke sind ihren Puppen zumeist wohl im 
nördlichen Afrika entschlüpft und von dort ausgewandert. Sie sind vor der afrika- 
nischen Sommerdürre, die ihre Futterpflanzen zum Verdorren gebracht hat, in die 
europäischen Mittelmeergebiete geflohen. Hier haben sie sich gepaart und hier ist 
die zweite Generation entstanden. Aber auch dort ist inzwischen Futtermangel ein- 
getreten. Was von der älteren Generation noch flugfähig war, hat sich mit dem 
Nachwuchs zusammen nordwärts aufgemacht. Was die Tiere nun hindert, gleich an 
den ersten günstigen Weideplätzen jenseits der Alpen Halt zu machen, das wissen 
wir, wie überhaupt so vieles von diesem, übrigens durchaus nicht einzigartigen 
Schmetterlingswandern, noch nicht. Wir können nur feststellen, daß der Wanderzug 
über unser Gebiet weggeht und wohl erst im Norden, in den skandinavischen Län- 
dern endet. Nachdem der Zug nun schon mehrere Tage anhält, kann man hier und 
da allerdings doch beobachten, daß einige Tiere bei uns zurückzubleiben beginnen, 
sich niederlassen und sich im Liebesspiel umgaukeln. Im Laufe des Sommers wer- 
den sie hier zwei oder drei Generationen erzeugen und im Spätherbst absterben, 
soweit einige von den letzten nicht doch vielleicht nach dem Süden zurückfinden 
sollten.” 


Inachis io (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Bedingt durch das günstige Jahr konnten die Falter von Mitte Februar bis in den 
November hinein beobachtet werden. Die letzten Falter flogen am 3.X1. bei 6605 
Friedrichsthal (144). Die Häufigkeit entsprach an den meisten Orten der der Vor- 
jahre. Lediglich von einigen Orten wurde ein geringeres Auftreten gemeldet: Nord- 
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westdeutschland mit den Orten 4400 Münster, 4600 Dortmund, 4354 Datteln, 
5757 Wickede/Ruhr, 5843 Ergste, 5868 Letmathe, 5928 Laasphe (61 + 116), 
5860 Iserlohn-Letmathe (117), 9860 Kempten ‚„Gesamtvorkommen wesentlich 
schwächer als in den Vorjahren” (69). 

Im Gegensatz hierzu steht das Auffinden von ca. 5000 Raupen bei 4600 Dortmund 
41 (373). Ein starker Parasitenbefall bei den Raupen wurde bei 8766 Großheubach 
festgestellt. Von 273 Raupen verpuppten sich lediglich 119, aus denen wiederum 
nur vier Falter schlüpften (738). 

Im Harz bei 3392 Clausthal Zellerfeld und 3395 Bad Grund wurden vom 6.—14. VII. 
etwa 600 Falter gezählt, wobei auffallend war, daß etwa 95 % dieser Falter in 
den Höhenlagen von 500-850 m flogen (72). 

Auf Helgoland wurden am 26.1V. ein und vom 11.—24.VIll. insgesamt 10 Pfauen- 
augen beobachtet; hiervon wurden fünf mit den Nummern Fi 15, 16, 24, 34, 

61 markiert (757). Am 24. IV. konnte ebenfalls ein Falter auf der Insel Sylt 
beobachtet werden (459). In 5483 Bad Neuenahr, wo io in einem Seitental 
der Ahr auf einer Waldlichtung sehr häufig war, wurden Markierungsversuche 
durchgeführt. Insgesamt wurden vom 6.—11.Vlll. 25 dd und neun PP mar- 
kiert (Markierungsetiketten G 1-8, 12-37). Hiervon wurden G 2 am 5. Tag, 
G 3 und G 22 am 1. und 2. Tag, G 6 am 2., 3. und 4. Tag, G 7 am 3. 
Tag, G 12 am 2. Tag, G 17, G 19, G 29 und G 33 am 1. Tag nach der 
Markierung wiedergefunden. Der Falter mit der Markierung G 33 war auch 
der einzige, der etwa 500 m vom Markierungsort auf einer anderen Lichtung 
entdeckt wurde, alle anderen waren an Ort und Stelle geblieben. Am 25. und 
28.VIll. sollten bei gutem Wetter weitere Markierungen vorgenommen werden, 
jedoch ohne Erfolg, da nur noch zwei Falter flogen. Dies kann nur bedeuten, 
daß die Falter abgewandert oder bereits Quartiere zur Überwinterung aufge- 
sucht hatten (vergl. Atalanta 2: 126) (553). 

Einzelmeldungen liegen noch aus der Schweiz „kein gutes Flugjahr‘' (449), 
den Niederlanden (475), England (337), Frankreich (243, 652) und Finnland 
(655) vor. 


Wanderungen: 


CH-4411 Lauwil/Ulmethöhe (700): Am 7.X. flogen zwei und am 8.X. noch- 
mals ein Falter ohne Rast über den Paß von E nach W. 


Aglais urticae (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Da es müßig wäre, die zigtausende von Faltern und Raupen zusammenzuzäh- 
len, die 1976 in Deutschland (BRD + DDR) beobachtet worden sind, sollen 
nur die wichtigsten Beobachtungen herausgegriffen werden. 

Die Flugzeit erstreckte sich, ähnlich wie beim Pfauenauge, von Anfang Februar 
bis Oktober. Zahlreiche Ei- und Raupenfunde wurden von folgenden Orten ge- 
meldet: DDR-9500 Zwickau, 18.V. zahlreiche Raupennester (225); DDR-9901 
Gansgrün/Vogtland, 15.VIII., mehrere Raupennester (225); 2300 Kiel, 31.V. 
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acht Raupennester mit etwa 1000 Raupen (429); 3001 Devese/Hannover, 22. 
V., etwa 2000 Raupen, davon 200 an Galium aparine (stellenweise Kahlfraß) 
(650); 3040 Soltau, 7.Vl. etwa 3000 Raupen an Urtica dioica (300); 4600 

Dortmund, 9.V. etwa 10 000 Raupen (373); 8801 Endsee/Rothenburg 0.T., 

3.VII. zahlreiche Eigelege (202 + 203). 


Im Harz (Umgebung Bad Grund und Clausthal-Zellerfeld) wurden vom 6.—14. 
VIll. etwa 750 Falter gezählt, die in den Höhenlagen von 250-850 m folgen, 
am zahlreichsten jedoch zwischen 400 und 700 m (72). 


Vom 15.1V.—15.1X. flogen auf Helgoland etwa 98 imagines, von denen einige 
markiert werden konnten (Fi. 17, 26, 58-60) (757). Auf Sylt/Wenningstädt 
wurden am 30.VIl. insgesamt 62 Raupen an einer einzigen Brennesselpflanze 
gefunden, weitere Pflanzen waren im Umkreis von 200 m nicht zu sehen, so 
daß die Raupen dem Hungertod geweiht gewesen waren (718). Am 13.1X. 
wurden etwa 40 Falter auf der Deichkrone bei 2252 St. Peter-Ording ange- 
troffen (634). 


War urticae 1976 allgemein verbreitet und häufig gewesen, so verwunderten 
einige Meldungen, die besagen, daß der Kleine Fuchs ab Juli selten oder ver- 
schwunden war. Diese Meldungen kamen von 5860 Iserlohn-Letmathe (,,Beson- 
ders auffällig, daß urticae im August und September fast selten war. Sollte Ab- 
wanderung erfolgt sein? “) (117), 5483 Bad Neuenahr und 5000 Köln (,Die 
Art war im Sommer und Herbst ungewöhnlich selten.) (553) und 8740 Bad 
Neustadt/Saale („Letzter Falter am 25.VIll., heuer fehlten die Herbstfalter‘‘) 
(272). 

Einzelmeldungen aus dem Ausland liegen von England (337), Finnland (655), 
Frankreich (461, 650, 652), Luxemburg (801), den Niederlanden (457) und 
der Schweiz (111, 665) vor. 


Am 22.VIl. konnten bei F-65000 Gavarnie „hunderte von Raupen in unzähl- 
barer Zahl an allen Brennesseln” vorgefunden werden (243). 


Wanderungen: 

1. CH-4411 Lauwil/Ulmethöhe (700): Am 7. und 8.X. zogen jeweils drei bzw. 
acht Falter von E nach W über den Paß. Die Falter zogen einzeln ohne Rast; 
Flughöhe etwa 3 m. 

2. 5090 Leverkusen (112): Am 26.X. flogen zwei Falter zwischen 12.50 und 
14 Uhr nach WSW. 

3. 6254 Elz bei Limburg/Lahn (104): Am 14.VI. konnte in der Zeit von 
9.30—13.30 Uhr eine größere Wanderung beobachtet werden. Leider mußte 
die Beobachtung dann abgebrochen werden. Während dieses Beobachtungszeit- 
raumes flogen pro Minute durchschnittlich drei Falter geradlinig von S nach 
N; die Flughöhe betrug etwa 1,2 m. 
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Nymphalis polychloros (LINNE, 1758) — Gruppe IV 


Insgesamt wurden nur 20 Meldekarten aus dem In- und Ausland eingeschickt. 
Die mitteleuropäischen Orte sind: DDR-6900 Jena, 18.1V. ein Falter (295); 
DDR-8054 Dresden, 8.VII. ein ? (40); DDR-9000 Karl-Marx-Stadt, 14.1V. ein 
Falter (293); 5379 Kronenburg/Eifel, 11.1V. ein 2 (97); 5501 Sommerau, 23. 
VII, und 26.X. zusammen drei ?? (399); 5511 Portz, 17.IV. ein Falter (452); 
5521 Ferschweiler/Eifel, 22.VI. ein Falter (113); 5521 Ernzen/Eifel, 5.VII. ein 
Falter (113); 5590 Cochem, 6.V. ein Falter (452); Kaltenbachtal/Sieg, 11.VII. 
ein Falter (91); 6571 Bergen, vom 1.1V.-6.VIl. 36 Falter (350); 6580 Idar- 
Oberstein, 16.V. ein Falter (350); 7550 Rastatt, 1.V. ein Falter (587); 8492 
Furth im Wald, 4. und 12.V. jeweils ein Falter (115); 8531 Ullstadt, 27.111. 
ein Falter (524); 8601 Wallersberg, 3.VII. ein Falter (236); 8771 Duttenbrunn, 
12.1V. ein Falter (613); zwischen 8722 Alitzheim und 8722 Herlheim, 11. 
VII. ein toter Falter am Straßenrand (650); CH-7130 Ilanz, 7.VIl. ein Falter 
(449); Luxemburg, 6.VII. ein d (200); Petange/Luxemburg, 13.VII. ein d (200). 


Aus Frankreich liegen drei Meldekarten vor: Mezel/Digne, 10.1V. vier Falter 
(598), La Patud/Basses Alpes, 10.Vll. ein d (220); Chavonne/Aisne, 3.1V. drei 
und 20.Vl. zwei Falter (652). 


Nymphalis antiopa (LINNE, 1758) — Gruppe IV 

In Deutschland (BRD + DDR) konnte der Trauermantel an insgesamt 64 Or- 
ten nachgewiesen werden. Für einige Orte bedeutet dies die erste Beobachtung 
seit Jahren, oder die erste Beobachtung überhaupt: 


4370 Marl und 4600 Dortmund (die letzten Beobachtungen waren im Jahre 
1969) (61 + 116); 4700 Hamm (seit 1946 nicht mehr beobachtet ) (394); 
5090 Leverkusen (seit vielen Jahren der 1. Falter) (91); 5860 Iserlohn-Let- 
mathe (,falls es wirklich einer war, so wäre es der erste seit 1955’) (117); 
6901 Nußloch (der erste Falter im Raum Heidelberg nach 9-jähriger Beobach- 
tung) (399); 8766 Großheubach (seit Frühjahr 1973 die ersten Falter); 8802 
Steinach (erstmalige Beobachtung eines Trauermantels im Raum Rothenburg) 
(305). 


Die Fundorte im einzelnen: 


DDR-6900 Jena (295), DDR-9341 Satzung (293), 2000 Hamburg-Nolksdorf 
(666), 2300 Kiel (533), 2370 Westerrönfeld (16), 2407 Bad Schwartau (533), 
2410 Mölln (666), 3001 Bredenbeck (650), Altwarmbüchener Moor/Hannover 
(650), 3040 Soltau (300), 3042 Münster (243), 3111 Lopau (666), 3141 Hei- 
ligenthal (464), 3436 Hessisch-Lichtenau (243), 3492 Brakel (Nachmeldungen 
für 1973 und 1974: Am 21.111,1974 etwa 50 Falter an blutenden Birken bei 
Bad Dürkheim; dort im Sommer 73 vereinzelt) (409), 4370 Marl (61+116), 
4600 Dortmund (61+116), 4700 Hamm (394), Aubachtal bei Pengsdorf/Wester- 
wald, 5090 Leverkusen (91), Dürren Gürzenich bei Aachen (412), 5407 Bop- 
pard (412), 5421 Ernzen, Gutenbach (113), 5632 Wermelskirchen-Dhünn (113), 
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5865 Iserlohn-Letmathe (112), 6367 Karben (355), 6400 Fulda (126), 6901 
Nußloch (76), 7291 Mitteltal (640), 7292 Röt-Schönegrund (640), 7311 Bis- 
singen/Teck (385), 7570 Baden-Baden, Schwarzwaldhochstraße-Bühlerhöhe 
(587), 7743 Furtwangen, zwei Imagines im April, Juni und 121 Raupen an 
Salweide am 11.VII., aus denen vom 8.—11.VIII. 103 Falter schlüpften, die 
in Freiheit entlassen wurden (178), 8183 Rottach-Egern (117), 8462 Neu- 
burg vorm Wald (56), 8414 Maxhütte-Haidhof (669), 8471 Zangenstein (225), 
8492 Furth i.W. (115), 8520 Erlangen (524), Fichtelgebirge: Marktleuthen, 
Großwendern, Kornberg (246), Wunsiedel, Holenbrunn, Schneeberg (236), Wel- 
lertal bei Silberbach/Eger, Heiligenfurth bei Arzberg, Alexandersbad, Luisen- 
burg/Wunsiedel (671), 8571 Trockau (671), 8621 Weismain/Weihersmühle 
(238: Beobachter E. KRAFT), 8630 Coburg-Callenberg (110, 111), 8623 Staf- 
felstein (111), 8621 Serkendorf (110), 8631 Tiefenlauter (111, 110), 8631 
Unterlauter (111), 8631 Dietersdorf (111), 8631 Weitramsdorf (110), 8631 
Weidach (110), 8631 Tambach (110), 8634 Rodach (110), 8721 Poppenhau- 
sen (262), 8740 Bad Neustadt/Saale (jedes Jahr vorhanden) (272), 8766 Groß- 
heubach (738), 8801 Steinach (305). 


Die Beobachtungen an den genannten Orten fallen fast alle in die Monate Ju- 
li—September, mit dem Beobachtungsmaximum im August. Überwinterer wur- 
den in geringer Zahl beobachtet. 


Von allen Faltern zeigte nur einer Wanderverhalten: Dieser fiog am 5.VIII., 
unterstützt durch den Wind, zielstrebig über eine Bergkuppe bei 3492 Brakel 
von N nach S (409). 


Meldungen aus dem Ausland: 

Frankreich: Clermont Ferrand, 4.VIll. ein Falter (221), 65000 Gedre, Gaver- 

nie, 1900 m und Heas, 2200 m, 23. und 24.VII. je ein Falter (243), Montag- 
ne de Lux, Hautes Provence, 11.VIl. zwei dd, drei 99 (274), Soulac, Gironde, 
4. Vil. sechs dd, vier ?? (274), Arcachon, Gironde 5.VII. ein d (274), Aix les 
Thermes 3.VIII. ein Falter (452). 

Schweiz: 7180 Disentis, 1050 m, 5.V. ein Falter (449). 

Schweden: Almä/Dalsland, 26.VIl. ein Falter (5), Jugan See, 7.VIll. sieben Pup- 
pen, aus denen am 19.VIIl. die ersten Falter schlüpften (5). 

Norwegen: Sollihögda/Holsfjorden. 9.VIll. ein ? (5), Lorbygda/Kroderen See, 10. 

VIll. drei Falter (5), Oslo, 15.VIll. ein Falter (5). 

Finnland: Helsinki und Umgebung 1976 keine Falter beobachtet (655). 

England: An dieser Stelle soll, um den Zusammenhang zu wahren, eine Notiz von 

unserem gemeinsamen Freund KURT HARZ übernommen werden, die für die Li- 
teraturübersicht gedacht war: 

Trauermantel und Distelfalter-Wanderungen auf den Britischen Inseln. — Antenna 

1: 27 (1977): 
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1976 wurden rund 250 Nymphalis antiopa L. von den Britischen Inseln gemeldet; 
das war die höchste Einflugzahl seit 1872. Der Zeitraum der meisten Feststellun- 
gen fiel mit östlichen Winden einer Anticyclone überein, deren Ursprung in Skan- 
dinavien zu suchen ist. Zwei überwinterte Falter dieser Art wurden im April 1977 
festgestellt. Mr. CHALMERS-HUNT vom Britischen Museum hat alle erhältlichen 
Daten erfaßt und ebenso jene über Cynthia cardui Anfang März 1977 in Hampshi- 
re, Cornwall und Süd-Wales; diese können mit einer außergewöhnlichen Luftströ- 
mung in Verbindung gebracht werden, die von W-Spanien, den Kanaren und Afri- 
ka kam (CHALMERS-HUNT, J.M.: 1977, Migrant Lepidoptera in Britain early 
March 1977, Ent. Res. & J. Var. 99: 125). 


Polygonia c-album (LINNE, 1758) — Gruppe IV 


Aus Deutschland (BRD + DDR) liegen 29 Meldekarten, vorwiegend aus dem süd- 
deutschen Raum, vor. Folgende Meldungen sollen herausgestellt werden: 


2000 Hamburg, 8.VIl. ein Falter auf einer blühenden Linde (666); 3040 Soltau, 
15.VIll., der erste Falter, der hier beobachtet werden konnte (300); 5000 Köln, 
hier ist die Art offensichtlich nicht bodenständig, lediglich im September 1970 

konnten drei Falter beobachtet werden, von denen einer gefangen wurde (553). 


In England wurden am 21.VII. in Slimbridge bei Dursley/Glouchestershire und 
bei Wells/Sommerset zusammen fünf Falter gesehen (337). 


Weitere Meldekarten kamen aus Frankreich (221, 598, 652) und der Schweiz (665). 


Issoria lathonia (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


Aus Deutschland (BRD + DDR) liegen 36 Meldekarten vor, auf denen 51 Orte mit 
zusammen 215 Faltern verzeichnet worden sind. Aile Meldungen fallen in die 
Zeit von Mai bis Oktober. 


Die Fundorte: 


DDR: 2080 Neustelitz (283), 4101 Petersberg, Brachwitz, Lieskau (225), 4904 
Beersdorf (295), 5700 Mühlhausen (48), 6900 Jena (295), 9000 Karl-Marx-Stadt 
(293), 9216 Siebenlehn (293), 9335 Seiffen (293), 9381 Breitenau (293). 


BRD: 2300 Kiel (533), 2320 Plön (533), 2407 Bad Schwartau (533), 3000 Han- 
nover (650), 3040 Soltau (300), 3111 Wrestedt/Uelzen (152), 3175 Leiferde/Gif- 
horn (152), 3211 Elze (152), 3360 Osterode-Lasfelde (72), 3420 Herzberg-Schwarz- 
feld (43, 72), 5379 Kronenburg (97), 5431 Neutershausen (274), 5452 Weißen- 
thurm (412), 5483 Bad Neuenahr (553), 5501 Sommerau (399), 5569 Mehren 
(452), 5521 Ernzen und Ferschweiler (113), Pommerntal/Mosel (91), 6571 Ber- 
gen (350), 6751 Falkenstein und Otterbach (634), 7823 Bonndorf/Wutachschlucht 
(553), 8050 Mariabrunn und Erding (356), 8411 Zangenstein (225), 8600 Bam- 
berg/Staffelbach (238), 8600 Bamberg/Mühlendorf (707), 8601 Wattendorf (110), 
8630 Coburg-Callenberg (110), 8631 Weitramsdorf und Tambach (110), 8671 
Marktleuthen und Rügersgrün (246), 8732 Münnerstadt (262), 8821 Triesdorf 
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(524), 8831 Solnhofen (650), 8937 Bad Wörishofen (340). 

Der Falter, ein ? von Bad Wörishofen, flog am 22.VIll. nach einer Rast nach S. 
Schweiz: Davos (111). 

Frankreich: Clermont-Ferrand (221). 


Lycaenidae 
von 
ULF EITSCHBERGER und HARTMUT STEINIGER 


Lycaena phlaeas (LINNE, 1761) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Von 114 Lokalitäten in Deutschland wurden etwa 1556 Feuerfalter gemeldet, aus 
der DDR von zwei Orten zusammen acht Falter (5700 Mühlhausen (48), 6900 Je- 
na (295)). Die Flugzeit begann allgemein im Mai und endete im November. Am 
20.1V. wurde die erste und am 2.Xl. die letzte Beobachtung bei 8766 Großheu- 
bach gemacht (738). Am 4.Xl. wurde noch ein frisch geschlüpfter Falter bei' 3181 
Jembke gefunden (755). Das stärkste Vorkommen, mit etwa 500 Faltern, wurde 
bei 4991 Oppenweiher im Oppenweiher Moor festgestellt (61 + 116). 

Am 25.1X. legte ein ? Eier an Rumex acetosella bei 8766 GroBheubach ab. Aus 
diesen schlüpften am 29.1X. bereits die Raupen, die sich am 24.X. verpuppten 
und am 3.XI. die ersten Falter ergaben (738). 


Eindeutige Wanderungen wurden nicht bekannt. 


Einzelmeldungen aus dem Ausland kamen von Finnland (Helsinki, Borga-Pellinge) 
(655), Holland (340, 475) und Luxemburg (200). 


196 


ATALANTA, Bd. VIII, Heft 3, November 1977, Würzburg 


Sphingidae 
von 
HEIMO HARBICH 


Agrius convolvuli (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Der Einflug des Windenschwärmers erfolgte 1976 offenbar im Juni und Juli, was 
durch immerhin 12 Falterbeobachtungen an 7 verschiedenen Orten belegt ist: 
14.Vl. zwei abgeflogene ?? an Lilien saugend in 8770 Lohr/Main (346); 24.VI. 
ein d in 8721 Schwebheim (379) und ein ? am 29.VI. in 7550 Rastatt (583). Die 
nächsten Falter in Rastatt, 3 SG, 2 99 erst wieder vom 26.VIll. bis 10.1X.; dieser 
Zeitunterschied von ca. 8 Wochen entspricht bei sommerlichen Temperaturen ge- 
nau einer Generationsdauer. Doch zurück zu den weiteren Einflugdaten: 4.VIl. je 
ein d und ® in 7036 Schönaich (167) und Mitte VII vier Falter in 8055 Maria- 
brunn (356); dort dann Anfang IX zwei verpuppungsreife Raupen und ab Mitte 
IX bis Anfang X ca. 40 Puppen, die teilweise bis Mitte X schlüpften. Auch hier 
fällt wieder die charakteristische Zeitspanne von ca. 8 Wochen auf. Am 5.VII. ein 
? in 3426 Wieda/Harz (215) und am 16. und 18.VIl. je ein Falter in 8741 Salz/ 
Bad Neustadt (272). Trotz täglicher Weiterbeobachtung an Petunienblüten erschie- 
nen auch hier die nächsten Falter erst vom 6. bis 17.1X. 


Die meisten Windenschwärmer wurden beim abendlichen Blütenbesuch an Petunia, 
Lonicera oder Nicotiana und nur seltener am Licht beobachtet. Gemäß dieser Ein- 
flugsdaten werden sich die Raupen bei uns wohl im VII und VIII entwickelt ha- 
ben, was auch durch Funde vom 25.VIl. in 8990 Lindau (729) und Ende VII aus 
3352 Einbeck (i.l. HINZ) belegt ist. Eine Puppenruhe von ca. 3 Wochen zugrunde- 
gelegt (s. Atalanta 6: 201), läßt ab Mitte VIII auf die bei uns zur Entwicklung ge- 
langten frischen Falter hoffen. Und tatsächlich erscheinen schlagartig ab Mitte 
VIII die neuen Falter, nachdem von Mitte VII bis Mitte VIII keine Imagines ge- 
meldet worden waren. Im VIll und IX werden Windenschwärmer aus folgenden 
Orten gemeldet (chronologische Reihenfolge): 


6250 Oberbrechen/Taunus (274), 6509 Albig (748), 6051 Nieder Roden (598), 
4132 Muttenz (700), 6508 Alzey (748), 7550 Rastatt (583), 7777 Salem (457), 
8703 Ochsenfurt (255), 8721 Poppenhausen-Kronungen (263), 8741 Salz (272), 
DDR-1601 Königswusterhausen (23) und DDR-1832 Premnitz (23), 5600 Wup- 
pertal (91), 4600 Dortmund (61), 7085 Bopfingen (161), 5632 Wermelskirchen 
(113), 5090 Leverkusen (91), 3490 Bad Driburg (126), 6220 Rüdesheim (117), 
3420 Herzberg/Harz (43), 6614 Hüttersdorf (432), 5500 Trier (377), 6901 Dos- 
senheim (399), 6600 Saarbrücken (432), 6900 Heidelberg (399), 4815 Schloß 
Holte (72), 4050 Mönchengladbach (340), Hallig Trischen (Meldorfer Bucht) 
(429), 8530 Neustadt/Aisch (524), 8721 Kronungen (261), 4150 Krefeld (340), 
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4060 Viersen (340), 7317 Wendlingen (385), 7777 Salem (457), 8771 Dutten- 
brunn (613), 5107 Simmerath (545), 4600 Dortmund (373), 4991 Oppenweher 
Moor (116), 5431 Hundsanger (274). 


Interessant ist, daß obige Falter, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, als 
frisch und kaum abgeflogen charakterisiert wurden, ja manche offenbar gerade 
erst geschlüpft und sogar noch weich waren. Dies stützt meine schon wiederholt 
geäußerte Ansicht, daß die August-September-Falter als bei uns entwickelt ange- 
sehen werden müssen und nicht ohne weitere Beweise einer zweiten Einflugwelle 
zuzuordnen sind. 


Hervorzuheben ist der Fund eines abgeflogenen $ am 19.VIII. in 6509 Albig 
(748), das vom 20. bis 24.VIll. ca. 200 Eier ablegte, die Ende VIII schlüpften. 
Die Septemberraupen und Oktoberpuppen könnten recht gut auf solchen Tieren 
basieren, wobei hier natürlich im Nachhinein nicht feststellbar ist, ob sich dieses 
? bei uns entwickelt hatte, oder, was allerdings nach den vorliegenden Daten un- 
wahrscheinlicher ist, es einen Neuzuwanderer darstellt. 


Mit dem Einsetzen der Erntearbeiten finden sich ab Ende VIII bis Anfang X nun 
auch Puppen, so in 7777 Salem (457), 5500 Trier (377), 8701 Hemmersheim 
(261), 8722 Weyer (261) und 6509 Albig (748). Auch im Oktober finden sich 
noch frische Falter in 5501 Sommerau (399), DDR-6900 Jena (295), 7407 Rot- 
tenburg (640), 8500 Nürnberg (671), 5630 Wuppertal (113), 8721 Poppenhausen 
(261) und 6600 Saarbrücken (432). 


Die genauere zeitliche Verteilung der Fundorte ist der folgenden graphischen Dar- 
stellung zu entnehmen. 


Insgesamt wurden 6 Raupen, ca. 80 Puppen und 100 Imagines in 60 verschiedenen 
Orten gefunden, was eine wesentliche Steigerung gegenüber 1975 darstellt (Ata- 
lanta 7: 199 f.). Im Gegensatz zum schlechten Flugjahr 1975 ist convolvuli 1976 
auch wesentlich weiter nach Norden vorgestoßen (s.o.), ja man kann sagen, daß 
der Windenschwärmer in diesem Jahr fast in der ganzen BRD auftrat. 


Bei der Anzahlermittlung wurden undifferenzierte Einzelfalterbeobachtungen vom 
selben Ort an direkt aufeinanderfolgenden Tagen zusammengezogen, d.h. nur ein- 
fach gerechnet, um so einer realeren Zahlenangabe nahezukommen, da sonst zu 
viele Tiere mehrfach gezählt würden. 


Angefügt seien noch einige Beobachtungen aus unseren Nachbarländern, welche 
sich ganz in das schon gezeichnete Bild einfügen. 

Schweiz: 12.VIll. in Reichenburg (143) eine Raupe und ebendort noch je ein 
Falter Ende IX und Anfang X. Vom 18.VIll. bis 5.X. insgesamt 12 Falter in Sis- 
sach (721). Am 20. und 21.VIll. je 5 Falter am Col de Bretolet/Valais (137) und 
am 16.1X. ein d in Kreuzlingen auf einem Hausdach (455). Schließlich noch eine 
Raupe am 15.1X. in Luzern und am 18.1X. zwei Falter in Horw (665). 


Luxemburg: 31.VIll. ein d in Luxembourg und ein weiteres am 24.1X. in 
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Niedercorn (200). 
Holland: Ende VIII ein toter Falter in Velume (198). 
Belgien: 31.VIll. eine Puppe und am 1.1X. ein d bei Brüssel (804). 


Acherontia atropos (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Die ersten Totenkopfschwärmer tauchen bei uns praktisch gleichzeitig mit con- 
volvuli auf, wenn auch sehr viel spärlicher. So wird am 27.VI. ein totes ö in 8471 
Zangenstein/Oberpfalz (225) gefunden und am 3.VII. ein Falter an einer Garagen- 
wand in 8740 Brendlorenzen (272) gesehen, aber nicht eingefangen. Am 18.VII. 
ein weiteres totes d in 4359 Lavesum (589). 


Raupennachkommen dieser Einwanderer finden sich im August in 6605 Friedrichs- 
thal-Saar (144), die im September die Falter ergaben, und in 3550 Marburg (i.l. 
HEINIG). Daß atropos weit nach Norden vorgestoßen ist, zeigt ein weiterer Rau- 
penbefund vom 25.1X. aus 2300 Kronshagen (14) (Falter geschlüpft am 24.X1.). 
Ende September noch zwei weitere Raupenfunde in 8011 Forstern (i.l. LANGER) 
und CH-4450 Sissach (721). 


Am 4.1X. dann drei Puppen in Belgien bei Brüssel (804), 7.1X. eine Puppe in CH- 
6000 Luzern; weitere Puppenfunde in der Schweiz in Meggen, Oberkirch, Luzern 
und Pfaffnau (665). Mitte IX wurden mindestens fünf Puppen bei der Kartoffel- 
ernte bei 8059 Eitting (356) gefunden. Eine weitere am 21.1X. in 6751 Aselbrück 
(142), die am 19.X. schlüpfte. Anfang X dann noch einzelne Puppen in 5672 
Leichlingen (91), DDR-6900 Jena (295) und 5673 Burscheid (112). 


Am 6.IX. wird ein totes Exemplar in 8770 Lohr/Main aufgefunden; der nächste 
Falter am 12.1X. in 8721 Poppenhausen (261); am 20.1X. kommt ein Schwärmer 
in CH-6048 Horw (665) ans Licht. Abschließend noch je ein Falter am 9.X. in 
5632 Wermelskirchen und am 11.X. in 5630 Remscheid (113). 


Zusammenfassend kann man festhalten, daß es für atropos ein relativ gutes Ein- 
flug- und Entwicklungsjahr war. 


Macroglossum stellatarum (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Sieht man von zwei aus dem Rahmen fallenden Falterfunden am 17.1V. in 8530 
Neustadt/Aisch (524) und am 4.V. in 4240 Emmerich (328) (Überwinterer? ) ab, 
so erfolgte der Einflug des Taubenschwänzchens auch 1976 wieder ab Anfang Ju- 
ni und zog sich bis zur 3. Juliwoche. Wie man der graphischen Darstellung ent- 
nehmen kann, lag dabei das Maximum Ende VI bis Anfang VII. Dokumentiert 
wird dieser Einflug durch Meldungen aus 8059 Gaden/Isarau (356), 3492 Brakel 
(72), 586 Iserlohn (117), CH-8864 Reichenburg (143), 8922 Peitinger Moor (356), 
6051 Nieder Roden (598); Ende VI mehrere Funde in der Schweiz: Dießenho- 
fen (111), Zermatt (665), Horw (665), Uster (327). Weitere Falter aus 8000 Mün- 
chen (130), 5107 Simmerath (545), 2192 Helgoland (757), 4628 Lünen (61), 
8501 Ammerndorf (167), 5501 Gusterath (399), 7036 Schönaich (167), 5090 Le- 
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verkusen (91, 112), 4970 Bad Oeynhausen (5), 6950 Mosbach (154), DDR-6900 
Jena (295), 3492 Brakel/Höxter (409), 8740 Bad Neustadt/Saale (272), 5107 
Simmerath-Dedenborn (545), 5101 Lammersdorf (545), 7900 Ulm (95), 8631 
Unterlauter (111), 8701 Hemmersheim (261) und Brüssel/Belgien (804). 


Betrachtet man die nun folgenden Falterfunde von Anfang VIII, so ist es im Ein- 
zelnen praktisch unmöglich, sie entweder noch der 1. Einflugwelle, einer etwaigen 
2. Welle oder aber hier aufgewachsenen Tieren zuzuordnen. 


Leider liegen nur zwei Raupenfunde vom VII vor, nämlich aus 8740 Bad Neu- 
stadt/Saale (272) und 8802 Virnsberg (598); diese geben aber immerhin einen 
Hinweis (s.u.). 


Sind die Einzelfunde für sich allein genommen kaum einzuordnen, so erkennt man 
aber bei der Betrachtung der graphischen Darstellung, d.h. aus dem deutlichen 
Minimum Ende VII und dem gewaltigen Anstieg der Funde ab Anfang VIII, die in 
einem breiten Maximum Ende VIII ihren Höhepunkt finden, daß die August-Fal- 
ter doch wohl nicht mehr als Nachzügler der 1. Einflugwelle anzusehen sind, son- 
dern daß sie eine andere Gruppe bilden. Es bleibt also noch die Frage, ob sie ei- 
ner eventuellen 2. Einflugwelle, oder Tieren, die sich bei uns entwickelt haben, zu- 
zuordnen sind. 


Dabei ist zu überlegen, daß ja die Juni-Einwanderer wohl in den meisten Fällen 
bei uns zur Fortpflanzung gelangt sind und deren Nachkommen dann irgendwann 
in Erscheinung treten müssen. Unter der Annahme von 4 Wochen Raupenstadium 
und 2 Wochen Puppenruhe, was bei den hohen Temperaturen des letzten Jahres 
sicher realistische Daten sind, schlüpfen diese Nachkommen der Juni-Juli-Einwan- 
derer eben ab Anfang VIII mit einem Höhepunkt Mitte-Ende VIII. Dieser Rech- 
nung entsprechen viele Daten aus Orten, in denen einmal Juni-Juli-Falter und 
dann erst ca. 6-8 Wochen später wieder Imagines gesehen wurden, so in 6950 
Mosbach (154), 8000 München (130), 6051 Nieder Roden (598), 2192 Helgoland 
(757), 4600 Dortmund (61, 116), 8740 Bad Neustadt/Saale (272), 8631 Unter- 
lauter (111), 8055 Hallbergmoos (356), 7900 Ulm (95) und CH-8610 Uster (327). 


Nun könnte man einwenden, daß eben auch im Mittelmeerraum gerade zu dieser 
Zeit eine neue Generation herangewachsen ist und diese Falter dann bei uns als 2. 
Einwanderungswelle im VIII und IX auftreten. Dem möchte ich entgegenhalten, 
daß im Mittelmeerraum praktisch ab März ständig Taubenschwänzchen auftreten 
und somit eine solche deutliche Generationenfolge, wie wir sie in unseren mittel- 
europäischen Breiten finden, unwahrscheinlich ist; insbesondere verträgt sich dies 
schlecht mit dem bei uns alle Jahre so deutlichen Minimum im Juli oder August. 
Ein weiterer Hinweis auf die hiesige Abkunft der Falter im VIII, IX und X ist 
die leider nur selten angefügte Beschaffenheit der gesichteten Tiere. Die wenigen 
Angaben sprechen aber eindeutig gegen eine 2. Einflugwelle. Die von mir in 8740 
Bad Neustadt gesichteten Tiere waren ab VIII alle ganz frisch, nach ca. einer Wo- 
che aber schon recht abgeflogen — wobei es sich um dieselben Tiere handelte. 
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Doch nun zu den Einzeldaten vom VIII und IX: 


8103 Oberammergau (130), 8721 Poppenhausen (261), 5500 Trier (577), 7777 
Überlingen (182), 6901 Nußloch (399), 8824 Heidenheim (524), 6605 Friedrichs- 
thal (144), 6101 Überau (126), 8766 Großheubach (738), 7530 Pforzheim (172), 
8261 Neumarkt (80), 8803 Rothenburg (305), 5590 Cochem (374), 6367 Karben 
(355), 7170 Schwäbisch Hall (22), 8721 Poppenhausen-Kronungen (263), 7321 
Schlat-Göppingen (434), 5632 Wermelskirchen (113), 6231 Schwalbach (550), 
8703 Ochsenfurt (255), 8770 Lohr (346), 6909 Baiertal (sehr klein, stark abge- 
flogen) (399), 8710 Bad Tölz und 8910 Landsberg (130), 8720 Schweinfurt (261), 
5107 Simmerath (545), 8581 Bindlach (479), 6471 Eichen (355), 7500 Karlsru- 
he (172), 6253 Hadamar (274), 6251 Elz (274), 7085 Bopfingen (161), 7990 
Friedrichshafen (729), 8939 Bad Wörishofen (340), 8721 Poppenhausen (262), 
8801 Endsee (202), 7760 Radolfzell (524), 8990 Lindau (729), DDR-9000 Karl- 
Marx-Stadt (293), 4152 Kempen (284), 4442 Bentheim (277), 6950 Mosbach 
(154), 8771 Duttenbrunn (613), 8600 Bamberg (707), 7267 Bad Liebenzell 
(144), 6000 Frankfurt/Main (121), 5201 Oberpleis (97), 3000 Hannover (650), 
5860 Iserlohn (117), CH-8864 Reichenburg (143), 8720 Schweinfurt (262), 7081 
Aufhausen (161), 8585 Kirchenlaibach (479). 


Ab Ende IX suchen die Taubenschwänzchen wiederholt Wohnungen auf, offen- 
bar auf der Suche nach einem geeigneten Winterversteck. 


Auch im X werden noch Taubenschwänzchen gesehen, so in 4800 Bielefeld (72), 
6504 Oppenheim (243), 4411 Lauwil und 4132 Muttenz (700), 7582 Bühlertal 
(112). Die letzte Faltermeldung kommt aus 3000 Hannover (650) von Anfang XI. 


Angefügt seien noch Einzelfunde aus NL-Rotterdam vom VIII und IX. Hervorzu- 
heben ist auch.noch ein Raupenfund vom 11.VIll. aus 5000 Köln (553), die 

sich schon am nächsten Tag eingesponnen hatte, aber bis Ende XII nicht geschlüpft 
ist. 


Zusammenfassend kann man sagen, daß das Jahr 1976 für ste/latarum ein unge- 
wöhnlich gutes Flugjahr war, was unmittelbar mit dem extremen Sommer zusam- 
menhängen dürfte. Neben einem starken Einflug finden wir auch eine ungewöhn- 
lich zahlreiche Nachkommenschaft im August und September. Insgesamt liegen 
Meldungen aus 85 verschiedenen Orten, verstreut über das ganze Gebiet der BRD, 
vom Alpenrand bis nach Helgoland vor. Die Zahl der beobachteten Tiere kann nur 
geschätzt werden, will man Mehrfachzählungen vermeiden; sie dürfte aber über 
300 liegen. 


Hyles gallii (ROTTEMBURG, 1775) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


Auch 1976 finden wir erfreulicherweise eine deutliche Steigerung von gal/lii-Fun- 
den in der BRD. Der erste Falter wird bereits am 9.V. in 3550 Marburg (i.lit. 
HEINIG) am Licht gefangen, der nächste am 21.V. in 8770 Lohr/Main (346). 
Auch die Juni-Funde in 4800 Bielefeld (72), 3040 Soltau (300), 8492 Furth im 
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Wald (115) und 8703 Ochsenfurt (255) gehören sicher zur 1. Faltergeneration, 
die den überwinterten Puppen entschlüpft sind; ebenso wohl auch noch das d, das 
am 6.VII. in DDR-4351 Altenburg (40) gesehen wurde. Am 18.VIl finden sich 
sechs erwachsene Raupen in 4358 Haltern (481). Diese Juli-Raupen konnten nun 
ohne weiteres bereits im VIII die 2. Faltergeneration auslösen. Diese Annahme 
wird dadurch gestützt, daß in 8703 Ochsenfurt, 3040 Soltau und in der Umgebung 
von 4800 Bielefeld nach den Juni-Faltern erst wieder Imagines ab Ende VIII auf- 
tauchen; diese Zeitspanne entspricht recht genau der Entwicklungsdauer vom Ei 
zum fertigen Schmetterling. August-Funde werden aus 8740 Bad Neustadt/Saale 
(272), DDR-7551 Schlepzig, DDR-7610 Schwarze Pumpe (23), 7170 Schwäbisch 
Hall (22), 8101 Klais (112), 8211 Schleching (707), 8600 Bamberg (238), 3450 
Holzminden (62), 3420 Herzberg/Harz (43), 3130 Lüchow (334), 3352 Einbeck 
(i.lit. HINZ), 8573 Pottenstein (479), 6950 Mosbach/Baden (154), 3250 Hameln 
(215) und 3000 Hannover gemeldet. Am 1.1X. noch 1 ? in 8939 Bad Wörishofen 
(340). Anzumerken ist noch, daß ein am 27.VIII. in 8740 Bad Neustadt/Saale ge- 
fangenes ? ca. 150 Eier ablegte, die alle schlüpften und so die 2. Raupengenera- 
tion darstellten. 


Zum Abschluß noch Raupenfunde aus Schweden: Bäckefors-Dalsland und Ge- 
sundabergets-Dalarna vom 25.VIl. bzw. 1.VIll. (5). 


Hyles euphorbiae (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 

Die 1. Faltergeneration wird ab Ende VI beobachtet, so in DDR-1552 Brieselang 
(23), 8600 Bamberg (238), 8740 Bad Neustadt/Saale (272), 8801 Endsee (202), 
5401 Hatzenport (91), DDR-8054 Dresden (40), DDR-7610 Schwarze Pumpe 
(23), und DDR 6900 Jena (295). 


Betrachtet man die folgenden Raupenfunddaten, so sieht man allerdings, daß 
euphorbiae sicher schon seit Ende V geflogen sein muß. So werden am 18.VI. be- 
reits erwachsene Raupen in 8782 Karlstadt (346) gefunden, die sich am 23.VI. 
verpuppten; am 19.VI. weitere Raupen in 5472 Plaidt (91), die die Falter ab 
11.VIl. ergeben und in Lindlau/Bergisches Land (91), woraus die Falter ab Ende 
VII schlüpfen. Ab Mitte VII fliegt auch in 8740 Bad Neustadt/Saale schon die 2. 
Faltergeneration (Atalanta 7: 133 f.). Weitere Juni-Raupen in 8400 Regensburg 
(56) und 8803 Rothenburg (305). Die Juli-Falter (2. Generation) erzeugen nun 
ab Ende VII die 2. Raupengeneration: 8740 Bad Neustadt/Saale (272), 8803 Ro- 
thenburg (Eiraupen) (305), 6509 Albig (748) und 8831 Solnhofen (650), sowie 
6500 Mainz (577) und: 8423 Abensberg (536). Diese im Juli-August aufgewachse- 
nen Raupen ergeben aufgrund der verringerten Tageslichtlänge Latenzpuppen. 
Natürlich können auch noch Ende VIII Falter auftreten, wie in 3420 Herzberg/ 
Harz (43) oder 8740 Bad Neustadt/Saale; diese sind als Nachzügler der 2. Falter- 
generation anzusprechen. 
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ATALANTA, Bd. VIII, Heft 3, November 1977, Würzburg 


Noctuidae 
von 
ULRICH LOBENSTEIN 


Dank der Unterstützung durch unsere Mitarbeiter kann für das Jahr 1976 ein in- 
teressanter Noctuiden-Bericht vorgelegt werden, was auch auf ein gutes Flugjahr 
vieler Noctuidenarten zurückzuführen ist. Hinweise auf migratives Verhalten blie- 
ben jedoch bei fast allen Arten weiterhin aus. Schuld daran ist ohne Zweifel auch 
die vorwiegend nächtliche Lebensweise der Noctuiden, wodurch im Gegensatz zu 
den Tagfaltern das Beobachten der Wanderbewegungen selbst meist unmöglich 
wird. Daß hohe Individuenzahlen einer Art an einzelnen Abenden (womöglich mit 
zu- und abnehmender Tendenz) kaum als Hinweise auf Wanderverhalten verstan- 
den werden dürfen, zeigte sich auch im Berichtsjahr 1976. Fälle, bei denen einzel- 
ne Falter oder auch Wanderzüge eine Leuchtstelle passieren, sind weiterhin sehr 
selten. Gelegentlich aber dringen südliche Arten bis weit in den Norden vor; in Ge- 
genden, in denen nie ein Entwicklungsstadium gefunden werden konnte, findet 
sich dann in einem günstigen Flugjahr plötzlich ein abgeflogener Falter. Da jedoch 
nur wenige Mitarbeiter in diesen Gebieten sammeln, bleibt die Zahl derartiger 
Funde — und somit auch der Hinweis auf mögliche Migration — weiterhin gering. 
Ob die für einige Arten angegebene Verbreitungsgrenze Elten—Berlin tatsächlich 
stärkeren Aussagewert hat, wird daher — solange nördlich von ihr nur drei Mitar- 
beiter regelmäßig beobachten — dahingestellt bleiben müssen. Aus diesen Gründen 
wäre es sehr erfreulich, wenn wir in Zukunft auch von weiteren Mitgliedern die- 
ses Raumes durch die Zusendung von Falterbeobachtungen unterstützt würden. 


Scotia ipsilon (HUFNAGEL, 1766) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Im Jahr 1976 meldeten 30 Mitarbeiter 816 Imagines an 50 Fundorten in der BRD. 
Damit war 1976 gegenüber dem Vorjahr (330 Expl. an 35 Orten) ein sehr gutes 
Flugjahr für S. ipsilon, wie auch mehrfach auf den Meldekarten vermerkt wurde. 


Die ersten Falter erschienen bereits am 7.V. in 5090 Leverkusen-Steinbüchel (91) 
und am 11.V. in 4240 Emmerich (328). Unser Mitarbeiter H. RETZLAFF (72) 
fing am 19.V. ein frisches Expl. am Licht, das offenbar als Raupe oder Puppe un- 
seren Winter überstanden haben muß. Weitere frische Falter erst wieder zwei Mo- 
nate später, am 19.VIl. in 7036 Schönaich (167) und am 23.VIIl. in Köln (553), 
von da an ständig frische Exemplare bis zum 19.XI. Der letzte Falter wurde am 
30.Xl. — im Vergleich zu anderen Jahren recht spät — in 3040 Soltau an einer 
Straßenlaterne gefangen. Die Hauptflugzeit erstreckte sich auf die Monate August 
bis Oktober, wobei das Maximum auf dem letzten Oktoberdrittel zu liegen kam. 
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Wohl durch die winterlichen Temperaturen bedingt, brach die Flugzeit trotz Vor- 
handenseins frischer Falter im November ab, und es konnten — wie 1974 — nur 
noch einzelne Falter beobachtet werden. 


Nördlichster Fundort im Jahr 1976 war 2261 Dagebüll, dort am 22.V. ein Falter 
(429). 


Wanderverdächtiges Verhalten konnte nirgends festgestellt werden, eine Meldung 
fällt jedoch auf: In der Wahner Heide (bei Köln) beobachtete unser Mitarbeiter 
H. KINKLER (91) am 28.VIII. etwa 90 Imagines von S. ipsilon am Licht. Anson- 
sten konnten unsere Mitarbeiter an 80 % aller Beobachtungsabende pro Fangort 
nicht mehr als 1 — 3 Expl. feststellen, was genauso für den Raum Köln gilt 
(553). 


Aus der DDR gingen 3 Meldekarten von 4 Fundorten ein: 1405 Glienicke, 7910 
Schwarze Pumpe (23), 8054 Dresden (40), 6900 Jena (295). Insgesamt wurden 
vom 27.V. bis zum 22.X. 184 Expl. gezählt. Im Gegensatz zur Flugzeit in der 
BRD wurde das Maximum mit 97 Imagines im Juni verzeichnet. 


In der Schweiz wurden vom 22.IV. bis zum 20.X. 110 Falter registriert, wovon 
alleine 88 Expl. auf den „Col de Bretolet’' entfielen (137). Die restlichen 22 Fal- 
ter verteilen sich auf 9 Orte (595, 455). 


Fundorte von Scotia ipsilon im Jahre 1976: 


1. Berlin, Spandauer Forst (1); 2. Berlin, Pfaueninsel (1); 3. Berlin-Glienicke (23); 
4. Schwarze Pumpe (23); 5. Dresden (40); 6. Jena/Thür. (295); 7. Dagebüll (429); 
8. Soltau (300); 9. Lüchow (334); 10. Herzberg/Harz (43); 11. Hannover (650); 
12. Lamerden/Diemel (61, 116); 13. Lage (72); 14. Münster (277); 15. Bentheim 
(277); 16. Hiltrup (94); 17. Bocholt (91); 18. Emmerich (328); 19. Datteln (61, 
116); 20. Dortmund (61, 116, 373); 21. Arnsberger Wald (61, 116); 22. Krefeld 
(340); 23. Wuppertal (91, 113); 24. Bergisch Neukirchen (112); 25. Wermelskir- 
chen (113); 26. Kierspe (61, 116); 27. Leverkusen (91); 28. Köln (112, 452, 
553); 29. Wahner Heide (91); 30. Bödingen/Sieg (113); 31. Siegen (704); 32. 
Urft/Eifel (91); 33. Ernzen/Eifel (113); 34. Minden/Sauer (452); 35. Trier (452); 
36. Sommerau (399); 37. Trassem (452); 38. Nittel (452); 39. Duttenbrunn/Main 
(613); 40. Schriesheim (399); 41. Leutershausen (399); 42. Nürnberg (671); 43. 
Solnhofen (650); 44. Rastatt (583); 45. Schönaich (167); 46. Tübingen (640); 
47. Rottenburg (640); 48. Mitteltal (640); 49. Mariabrunn (356); 50. Pfrunger 
Ried (457); 51. Friedrichshafen (729); 52. Kreuzlingen (455); 53. Bamberg 
(238). 


Scotia exclamationis (LINNE, 1758) — Gruppe IV 

Mit insgesamt 7308 Faltermeldungen an 43 Fundorten (gegenüber 1893 Expl. an 
30 Orten im Vorjahr) war 1976 ein ansgesprochen gutes Flugjahr für $. exc/lama- 
tionis. Allein 3196 Falter wurden in der Zeit vom 22.V. bis zum 13.X. von un- 
serem Mitarbeiter Th. MEINEKE (43) in 3420 Herzberg/Harz beobachtet. 
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Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von S. exclamationis auf die Post- 
leitbereiche der BRD im Jahre 1976 


PLB 1 2 3 4 5 6 7 8 Summe 


gemeldete 10 41 3375 159 3106 167 164 286 7308 


Fundorte 2 4 5 4 20 4 3 6 48 


Die ersten Falter, je ein Expl. am 9. und 15.V. wurden in 5090 Leverkusen-Stein- 
büchel registriert (91). Die letzte Meldung erreichte uns, wie auch schon in den 
Vorjahren, aus 3420 Herzberg/Harz, wo am 7., 8. und 13.X. je ein Falter am Licht 
festgestellt wurde (43). 


Die Hauptflugzeit der 1. Generation lag wie bisher auf den Monaten Juni und Ju- 
li. Die 2. Generation trat im Vergleich zu vergangenen Jahren wesentlich stärker 
in Erscheinung, wie auch von einigen Mitarbeitern vermerkt wurde. Während sie 

in 5090 Leverkusen-Steinbüchel bereits ab 21.VIII. zu beobachten war (91), konn- 
ten in 5000 Köln erst wieder Mitte September mehrere frische Stücke gefangen 
werden (533). 


2 2 1 
MAI JUNI JULI AUG, SEPT, OKT, 





S. segetum: S. exclamationis: 
Flugdiagramm 1976 für die BRD Flugdiagramm 1976 für die BRD 
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Von folgenden Orten wurden Falter einer 2. Generation gemeldet: 


3130 Lüchow (334), 3040 Soltau (300), 3000 Hannover (650), 3420 Herzberg 
(43), 4290 Bocholt (91), 4600 Dortmund (373, 61), 4750 Unna (116), 5000 Köln 
(553, 112), 5090 Leverkusen (91), 5521 Ernzen (113), 5900 Siegen (704), 7550 
Rastatt (587), 7990 Friedrichshafen (729), 8631 Unterlauter (111), 8771 Dutten- 
brunn (613). 


Das Flugzeitmaximum der 2. Generation lag auf dem letzten August-Drittel, wo- 
bei durch den ganzen September bis zum 11.X. immer wieder einzelne Falter der 
2. Generation beobachtet werden konnten. Von den 7308 insgesamt in der BRD 
registrierten Faltern gehörten etwa 3,7 % (= 280 Falter) der 2. Generation an. 


Hinweise auf mögliches Wanderverhalten liegen nicht vor. 


DDR: Aus Jena/Thür. wird gemeldet, daß mengenweise von S. exclamationis-Rau- 
pen angefressene Kartoffeln gefunden wurden. In der Zeit vom 23.V. bis 30.VIIl. 
dort 82 Falter, die 2. Generation konnte am Fangort zum ersten Mal beobachtet 
werden (295). Vom 28.V. bis zum 6.X. in 1405 Glienicke 1380 Falter am Licht, 
auch dort — sowie in 1552 Brieselang und 7551 Straupitz eine 2. Generation (23). 


Aus der Schweiz werden 186 Falter von 11 Fundorten gemeldet (455, 595, 137, 
721). 


Scotia segetum (SCHIFFERMÜLLER, 1775) — Gruppe IV 


Auch für diese Scotia-Art konnte ein hervorragendes Flugjahr verzeichnet werden: 
In der BRD wurden insgesamt 4500 Imagines registriert, das ist mehr als 20 mal 
so viel wie im Vorjahr (208 Expl.). Die Anzahl der Fundorte hat sich auf 45 ver- 
doppelt. 


Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von S. segetum 
auf die Postleitbereiche der BRD im Jahre 1976: 


NL EE EDE SUUS: IE TENE OESE Summe, 
gemeldete 17 11 1707 537 1645 110 134 339 4500 


Falter 
Fundorte 2 2 5 6 19 4 4 3 45 


Mancherorts verursachten die Raupen schwere Schäden im Feld- und Gartenbau, 
so in Steprath bei 4170 Geldern, hier in den Saaten bis zu 120 Raupen pro qm, 
in 5000 Köln-Flittard an Getreidesaaten und Lupinen, 4019 Monheim/Rhein, 
Schäden an Saaten und jungen Gemüsepflanzungen (Raps, Kohl u.a.) (112). Bei 
8971 Duttenbrunn trat die Art an Kartoffeln schädlich auf (613). 


Die ersten Falter konnten — wie auch bei den anderen Scotia-Arten, sehr früh be- 
obachtet werden, am 17.V. zwei Expl. in 5090 Leverkusen-Steinbüchel (91). Die 
1. Generation flog bis Ende Juli, die 2. etwa vom 10.VIIl. bis in den November. 
In 4937 Lage konnte am 1.X1. ein frisches d einer 3. Generation erbeutet werden 
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(72). Es ist daher anzunehmen, daß die beiden weiteren Novemberfalter vom 1.XI. 
in 3420 Herzberg (43) und wohl erst recht ein Falter vom 15.Xl. in 7570 Baden- 
Baden (587) ebenfalls der 3. Generation angehörten, wurde S. segetum doch in 
den Vorjahren im allgemeinen nicht länger als bis zum Oktober beobachtet. 


Wirklich sichere Beobachtungen von wandernden Faltern wurden nicht gemeldet. 
Weiterhin gingen zahlreiche Meldungen aus der DDR und der Schweiz ein. 


Peridroma saucia (HUEBNER, 1803-1808) BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Nur 1 Meldekarte aus der BRD: Am 1. und 3.VII. in 5521 Ernzen bei Bitburg/ 
Eifel je ein Expl. (113). 


Amathes c-nigrum (LINNE 1758) — Gruppe IV 


Nach der starken Abnahme von c-nigrum in den letzten Jahren scheint sich auch 
im Jahr 1976 keine wesentliche Änderung abzuzeichnen: Mit 1140 gemeldeten Fal- 
tern aus der BRD hatte die Art weiterhin ein schlechtes Flugjahr, wenngleich die 
Zahl etwas höher lag als im Vorjahr. Dabei ist zu berücksichtigen, daß allein 220 
Falter auf den Ort 8805 Mariabrunn-Hallbergmoos (356), weitere 153 auf 5090 
Leverkusen entfallen (91), was bereits ungefähr ein Drittel der Falterbeobachtun- 
gen im Jahr 1976 ausmacht. 


Im Vergleich zu anderen Jahren begann die Flugzeit 1976 ortweise äußerst früh. 
Die erste Meldung kam aus 7900 Ulm (95), dort am 31.111. ein Falter. Zwei wei- 
tere Falter am 12.1V. in 5860 Iserlohn-Letmathe (117). Die letzte Beobachtung 
wurde aus 5090 Leverkusen-Steinbüchel gemeldet, wo am 11.X. ein Expl. festge- 
stellt werden konnte (91). Nördlichster Fundort war 2300 Kiel, am 8. und 25.VI. 
je ein Falter (429). 


Wie bereits in den vergangenen Jahren lag die Hauptflugzeit der 1. Generation im 
Juni und dauerte etwa bis Mitte Juli. Die Hauptflugzeit der 2. Generation waren 
die Monate August und September; beide Generationen überschnitten sich im letz- 
ten Julidrittel. 

Keine Hinweise auf Wanderbewegungen. 

DDR: Es gingen 3 Meldekarten ein: 6900 Jena, 11.V1.-6.1X. 26 Expl. (295); 
8054 Dresden, 17.V.—7.VI1. 188 Expl. (40); 1405 Berlin-Glienicke, 28.V.—-14.X. 
90 Expl. (23). 


Schweiz: In 8280 Kreuzlingen/Bodensee wurden vom 1.V11.—2.X. insgesamt 529 
Falter beobachtet (455). Am Col de Bretolet am 20. und 21.VIII. 193 Expl. (137). 


Fundorte von Amathes c-nigrum im Jahre 1976: 

1. Berlin, Spandauer Forst (1); 2. Berlin, Pfaueninsel (1); 3. Berlin-Glienicke (23); 
4. Dresden (40); 5. Jena (295); 6. Kiel (429); 7. Lüchow (334); 8. Hannover (650); 
9. Herzberg (43); 10. Hiltrup (94); 11. Emmerich (328); 12. Bocholt (91); 13. 
Dortmund (61, 116, 373); 14. Unna (61, 116); 15. Iserlohn (117); 16. Wuppertal 
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(91, 113); 17. Wermelskirchen (113); 18. Kirchhundem (94); 19. Leverkusen (91); 
20. Köln (553); 21. Wahner Heide (91); 22. Siegen (704); 23. Bad Neuenahr (553); 
24. Urft/Eifel (91); 25. Ripsdorf/Eifel (91); 26. Holsthum/Eifel (452); 27. Ern- 
zen/Eifel (113); 28. Minden (452); 29. Trier (452); 30. Sommerau (399); 31. 
Mainz (577); 32. Oberhausen/Nahe (577); 33. Duttenbrunn (613); 34. Bamberg 
(238); 35. Eiterbach (399); 36. Nussloch (399); 37. Neumarkt (80); 38. Furth i.W. 
(115); 39. Solnhofen (650); 40. Rastatt (587); 41. Deggingen (385); 42. Ulm (95); 
43. Mariabrunn-Hallbergmoos (356); 44. Friedrichshafen (729); 45. Kreuzlingen/ 
Bodensee (455). 


Mythimna albipuncta (SCHIFFERMÜLLER, 1775) — Gruppe IV 


Mit 1433 gemeldeten Faltern von 40 Fundorten in der BRD war 1976 — gegen- 
über dem Vorjahr mit 238 Expl. an 26 Orten — ein sehr gutes Flugjahr für M. al- 
bipuncta. Es ist daher vielleicht etwas verwunderlich, daß die Art im Norden auch 
1976 nicht über den Ort 3130 Lüchow hinauskam (334); das dort nicht seltene 
Auftreten läßt jedoch vermuten, daß M. albipuncta auch an anderen Orten der 
Norddeutschen Tiefebene flog und evtl. nur aufgrund der geringen Beobachterzahl 
in diesen Gebieten nicht festgestellt werden konnte. 


Der erste Falter wurde uns am 5.V. aus 7990 Friedrichshafen gemeldet (729), der 
letzte erst am 23.X. aus 5511 Trassem (452). Die 1. Generation konnte bis Mitte 
August beobachtet werden, die 2. vom 10.VI1. bis in den Oktober; beide Genera- 
tionen überschnitten sich erheblich. Am 15.X. fand ein Mitarbeiter (481) in 4600 
Dortmund ein frisches Expl.. Da M. albipuncta 1976 ein besonders gutes Flugjahr 
hatte und die ersten Falter der 2. Generation bereits sehr früh flogen, könnte das 
in Dortmund gefundene Tier, vielleicht auch einige frische Falter in Köln vom 
25.1X. (553) möglicherweise einer 3. Generation angehören. 


Eine interessante Meldung erhielten wir von unserem Mitarbeiter R. GIERLING 
(553) aus Köln: „Gegen 16.00 Uhr zogen bei warmem Wetter und überwiegend 
bedecktem Himmel im Abstand von einer Minute zwei Falter gerichtet von NNW 
nach SSE durch den Garten, etwa 50 cm über dem Rasen. Ein lichtes Gebüsch wur- 
de relativ geradlinig durchflogen.‘’ Der Beobachter vermutet, daß es sich dabei um 
wandernde Falter gehandelt hat. 


Aus der DDR und der Schweiz wurde ebenfalls häufiges Vorkommen gemeldet. 


Fundorte von Mythimna albipuncta im Jahre 1976: 


1. Berlin-Pfaueninsel (1); 2. Berlin-Glienicke (23); 3. Jena (295, 301); 4. Lüchow 
(334); 5. Herzberg (43); 6. Bocholt (91); 7. Datteln (61, 116); 8. Dortmund (481); 
9. Wuppertal (113); 10. Bergisch Neukirchen (112); 11. Wermelskirchen (113); 12. 
Leverkusen (91); 13. Langenfeld (112); 14. Wildenrath (91); 15. Köln (112, 553); 
16. Wahner Heide (91); 17. Siegen (704); 18. Rosbach (113); 19. Bödingen (113); 
20. Bonn (434); 21. Bad Neuenahr (553); 22. Ripsdorf (91); 23. Hatzenport (91); 
24. Holsthum (452); 25. Ernzen (113); 26. Trier (577); 27. Sommerau (399); 28. 
Trassem (452); 29. Mainz (577); 30. Oberhausen (577); 31. Duttenbrunn (612); 
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32. Bamberg (238); 33. Großheubach (738); 34. Uffenheim (481); 35. Heppen- 
heim (197); 36. Nussioch (399); 37. Schriesheim (399); 38. Hockenheim (399); 
39. Rastatt (587); 40. Tübingen (640); 41. Solnhofen (650); 42. Mariabrunn-Hall- 
bergmoos (356); 43. Friedrichshafen (729); 44. Kreuzlingen (455). 


Mythimna l-album (LINNÉ, 1767) — Gruppe IV 

in der BRD wurden insgesamt 82 Falter an 21 Fundorten registriert; das sind 27 
Falter mehr als in dem schlechten Flugjahr 1975. Weiterhin erstreckt sich ihr Ver- 
breitungsgebiet jedoch mehr auf südlichere Landesteile, konnte aber 1976 auch 
wieder in Berlin aufgefunden werden (zuletzt 1973). Über ihre Nordgrenze Elten- 
Berlin kam sie jedoch 1976 nicht hinaus. 

Der erste Falter wurde am 8.Vl. in 5000 Köln erbeutet (553). Die Falter der 1. 
Generation konnten bis zum 4.VII., die der 2. vom 8.VIII. bis zum 23.X. (5511 
Trassem (452)) beobachtet werden, beide Generationen also deutlich voneinan- 
der getrennt. 


DDR: 3 Mitarbeiter meldeten zusammen 30 Expl. von vier Orten. 

Schweiz: 8280 Kreuzzlingen 9 Falter (455), Riveo 1 Falter, Promontogno 1 Fal- 
ter, 4800 Zofingen mehrere Falter (595). 

Holland: Geulle, Süd-Limburg, 27.VI. 1 Falter (198). 


Fundorte von Mythimna l-album im Jahre 1976: 


1. Berlin-Pfaueninsel (1); 2. Berlin-Glienicke (23); 3. Dresden (40); 4. Jena (295); 
5. Lüchow (334); 6. Eberschütz (373); 7. Emmerich (328); 8. Datteln (61, 116); 
9. Dortmund (94, 61, 116); 10. Leverkusen (91); 11. Köln (112, 452, 553); 12. 
Wahner Heide (91); 13. Antweiler (553); 14. Ernzen (113); 15. Hatzenport (91); 
16. Trassem (452); 17. Kreuznach (577); 18. Duttenbrunn (613); 19. Schriesheim 
(399); 20. Hüttersdorf (432); 21. Rastatt (587); 22. Tübingen (640); 23. Maria- 
brunn-Hallbergmoos (356); 24. Friedrichshafen (729); 25. Geulle (198). 


Mythimna unipuncta (HAWORTH, 1809) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 
Für diese Art liegen keine Meldungen vor. 


Mythimna vitellina (HUEBNER, 1803-1808) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Aus der BRD ging — wie im Vorjahr — 1 Meldekarte ein: Anfang August beọbach- 
tete unser Mitarbeiter E. WEBER (356) einen Falter in 8055 Mariabrunn-Hallberg- 
moos am Köder. 

Schweiz: Am 24. VI. und 18.IX. je 1 Expl. in 8864 Reichenburg (143) und am 
2.1X. 1 GZ auf einem Hausdach in 8280 Kreuzlingen, wie auch schon im Jahre 
1975 (455). Das letzte Stück wurde am 2.X. in 4800 Zofingen beobachtet (595). 
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Omphaloscelis lunosa (HAWORTH, 1809) — Gruppe IV 


91 Faltermeldungen im Jahre 1976 in der BRD weisen auf ein sehr gutes Flugjahr 
von O. /unosa. Erfreulicherweise konnte die Art 1976 an einigen Orten erstmals 
nachgewiesen werden, kam jedoch über ihr bisheriges Verbreitungsareal und somit 
auch über die Postleitbereiche 4 und 5 weiterhin nicht hinaus. 


Fundorte von O. /unosa im Jahre 1976: 


1. 4150 Krefeld-Hüls, 17.1X.—23.1X. zusammen 9 Falter (340); 2. 5600 Wuppertal- 
Burgholz, 14. und 28.1X. je 1 9 (113), neuer Fundort!; 3. 5678 Wermelskirchen, 
17.1X. 1 9 (113), neuer Fundort!; 4. 5674 Bergisch Neukirchen, 15. und 20.1X. 
je 1 Expl. (112); 5. 4018 Langenfeld, 19.1X. 1 Falter, 16.1X. 2 Falter (112); 
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6. 5670 Opladen, 17. und 21.1X. zusammen 3 Falter (112); 7. 5000 Köln-Fit- 

tard, 15., 17., 21. und 23.1X. zusammen 13 Expl. (112), 23.1X. 1 Falter (553); 
8. 5090 Leverkusen-Steinbüchel, 12.—30.1X. zusammen 52 Expl. (91); 9. 5141 

Wildenrath, 11.1X. 4 Falter (91), neuer Fundort! 


Die augenblickliche Grenze des Verbreitungsareals von 0. /unosa ist an den betref- 
fenden Fundorten durch ein gestrecktes Kreuz gekennzeichnet. 


Phlogophora meticulosa (LINNÉ, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


In der BRD wurden 515 Imagines von P. meticulosa an 58 Fundorten registriert. 
Damit ist die Zahl auch 1976 rückläufig. 


Wie in den vergangenen Jahren konnten mehrfach Raupen gefunden werden, am 
10.111. in Leverkusen (91), 18.11l. in Schönaich (167), 29.111. in Mainz (577), am 
18.1V. in Köln (553), 10.VIl. in Essen (566) und am 31.XIl. in Schönaich (167). 
Am 12.Ill. wurde ein frischer Falter (vermutlich kein Überwinterer) in Köln am 
Tage in einer Wohnung angetroffen (553). Möglicherweise handelte es sich dabei 
um ein Tier, das sich innerhalb des Hauses entwickelte und daher vorzeitig den 
Falter ergab. Ein weiterer Falter konnte am 9.IV. in 6105 Ober-Ramstadt beobach- 
tet werden (461). 

Mit etwa 163 Exemplaren war im Jahr 1976 die 1. Generation sehr stark vertreten, 
was wohl auf die erfolgreiche Überwinterung der Raupen zurückzuführen ist. Da 
zur Zeit der 1. Generation vorwiegend frische Exemplare beobachtet wurden, ist 
zu vermuten, daß der Anteil an eingeflogenen Faltern jahrweise weitaus geringer 
ist, als bisher angenommen wurde. Beobachtungen in diese Richtung wären zukünf- 
tig sehr wünschenswert. 

Die 2. Generation konnte vom 15.VIll. bis zum 12.XI. registriert werden. Die letz- 
ten Funde: 11.X1. 5090 Leverkusen ein Falter (91); 12.X1. je ein Expl. in 7779 
Urnau/Bodensee (457) und 6105 Ober-Ramstadt (461). 

Nördlichster Fundort: 2300 Kiel, dort am 8.VI. ein frischer Falter am Licht (429). 
Hinweise auf Wanderverhalten liegen nicht vor. 


Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von P. meticulosa 
auf die Postleitbereiche der BRD im Jahre 1976 
PLB 1 2 3 4 5 6 7 8 Summe 


gemeldete © 12 68 113 172 5 65 80 515 
Falter 


Fundorte 0o 3 7 13 14 4 10 7 58 


DDR: 9 Falter von 4 Fundorten, 1405 Glienicke, 7551 Schlepzig (23), 8054 Dres- 
den (40), 6900 Jena (295). 

England: 21.1X. 1 2 bei Chelmsford/Essex am Licht (374). 

Dänemark: 1.VIl. 1 Falter Rdm, am Licht (429). 
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Holland: 14.1X. 1 Falter, 19.1X. 8 Falter in Rotterdam, bei Tag an Buddleia 
(298). 

Schweiz: 8280 Kreuzlingen insgesamt 75 Falter (455), außerdem weitere Einzel- 
meldungen von 7 Fundorten. 


Chloridea maritima 


DDR: Eine Meldung von unserem Mitarbeiter G. MARSCHNER (225): Am 18.VI. 
konnte in 4101 Lieskau bei Halle/Saale 1 d aus der niederen Vegetation aufge- 
scheucht werden. 


Chloridea viriplaca (HUFNAGEL, 1766) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 
Im Jahre 1976 wurde diese Art in der BRD an 3 Fundorten festgestellt: 


3130 Lüchow, 6.VIll. 1 d bei Tage an Disteln, 18.VIll. 1 d, 2 ??, 29.VIll. 1 
am Licht (334); 6101 Seeheim, 15.VIll. 1 2 (197); 6148 Heppenheim, 13.VI. 1, 
1 2; 3.VII. 1 Expl.; 14.VIII. 2 33 (197). 


Chloridea peltigera (SCHIFFERMÜLLER, 1775) — BINNENWANDERER 2. Ord- 
nung 


1976 gingen keine Meldungen für diese Art ein. Eine Angabe aus dem Jahresbe- 
richt 1974 (Atalanta 6: 169) bedarf allerdings einer Berichtigung: 8280 Kreuzlin- 
gen liegt nicht, wie zu entnehmen, in der BRD sondern in der Schweiz. Somit ist 
C. peltigera in den Jahren 1973 und 1974 nicht in der BRD beobachtet worden. 
(Derselbe Irrtum unterlief bei den Arten A. sponsa und N. fimbria.). 


Chloridea armigera (HUEBNER, 1803-1808) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 
1976 keine Meldung. 


Ein Nachtrag für das Jahr 1975 liegt jedoch vor: Am 13.VIl. konnte in Hannover- 
Kirchrode ein Expl. von-S. POTEL an Buddleia erbeutet werden, für den hannover’- 
schen Raum erstmalig. 


Chloridea scutosa (HUFNAGEL, 1766) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 
Für diese Art 1976 keine Meldung. 


Spodoptera exigua (SCHIFFERMÜLLER, 1802-1808) — BINNENWANDERER 
2. Ordnung 


1976 nicht beobachtet. 


Astiodes sponsa (LINNE, 1767) — Gruppe IV 
Mit 41 gemeldeten Faltern von 9 Fundorten in der BRD aus den Postleitbereichen 
1, 3 und 5-8 war 1976 ein sehr gutes Flugjahr für A. sponsa. 


Die erste Meldung kam aus 8722 Schallfeld/Unterfranken, wo am 15.VIl. ein fri- 
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scher Falter tagsüber an einem Eichenstamm sitzend vorgefunden wurde (650). 
Weitere Falter am 16.VIl. in Berlin (1), dem nördlichsten Fundort, bei 8721 
Schweinfurt (379) und 6832 Hockenheim (399), dort am 18.VIl. wieder ein Exp!. 
(577). In der Zeit vom 16.—20.VIl. konnten in der Umgebung von 8721 Schwein- 
furt insgesamt 14 dd und 10 P? an den Köder gelockt werden (379). Am 8. und 
9.VIIl. zusammen 4 dd, 3 ?? in 7400 Tübingen am Köder (640). Aus dem Post- 
leitbereich 5 gingen zwei Meldekarten ein: 28.VIll. in der Wahner Heide (bei Köln) 
1 d am Köder (91) und am 8.IX. ein Expl. in einem Raum in 5450 Neuwied (107). 
Auch in 3000 Hannover konnte die Art 1976 einmal wieder beobachtet werden, 
dort am 27.VIl. drei Falter am Köder. Die letzte Beobachtung erfolgte relativ 
spät, am 27.1X. ein Falter in 6834 Ketsch (399). 


Catocala electa (BORKHAUSEN, 1792) — Gruppe IV 


Wie auch die anderen Ordensbänder wurde C. e/ecta im Jahre 1976 erfreulicher- 
weise recht häufig gemeldet. So konnten allein in Mariabrunn-Hallbergmoos, wo 
die Art offenbar bodenständig ist, vom 20.VIl. bis 16.VIll. 26 Exemplare gekö- 
dert werden (356). Die erste Meldung erreichte uns aus 6832 Hockenheim, dort 
am 16. und 18.VIl. zusammen 16 Falter. Weitere 6 Exemplare wurden am 4.VIll. 
in 6725 Mechtersheim beobachtet (399). Am 28.VIl. in 7550 Rastatt ein stark ab- 
geflogenes Stück am Licht (587). 

Damit wurden in der BRD im Jahre 1976 insgesamt 49 Falter von 4 Fundorten 
gemeldet, wobei alle Funde wie auch in den vergangenen Jahren südlich des 50. 
Breitengrades verzeichnet wurden. 


Catocala fraxini (LINNE, 1758) — Gruppe IV 

Auch diese Art hatte 1976 — mit 42 Falterbeobachtungen an 9 Fangorten — ein 
sehr gutes Flugjahr. So wurde sie im Gegensatz zu den vergangenen Jahren auch 
an zwei Orten außerhalb des Postleitbereiches 8 gefunden: 7400 Tübingen, am 18. 
und 25.VIll. zwei dd und ein ? (640); 3130 Lüchow, am 29.VIll. ein ? und am 19. 
IX. zwei dd (334), und dies ist auch der nördlichste Fundort im Jahr 1976. Die 
erste Meldung kam aus 8721 Schwebheim: am 14.VIll. ein d, 17.VIll. zwei dd 
und am 18.VIll. wieder ein d am Köder (379). 

Bemerkenswert vielleicht der Fang eines ? am 13.1X. an einer Lampe im Stadtin- 
nern von 8492 Furth i.W.. Von dort kamen auch die letzten Meldungen, und zwar 
am 19.1X. ein ? an einer Hauswand, am 20.1X. ein d an einer Straßenlaterne und 
am 26.1X. schließlich die letzten drei Exemplare am Köder (115). 


Weitere Fundorte aus dem PLB 8: 

8630 Coburg, vom 22.VIll. bis zum 14.1X. insgesamt 15 Falter am Köder (110); 
8771 Duttenbrunn, 18. und 25.VIII. je 1 Falter an Fallobst (613); 8581 Unter- 
steinbach, am 20.VIll. 2 Expl. am Licht (236); 8766 GroBheubach, 23.VIII. 1 
toter Falter am Mainufer im Gras (738); 8055 Isarau, 17.VIll. 3 Falter an einem 
Eschenbaum sitzend (356); 8055 Mariabrunn-Hallbergmoos, am 27.VIll. in einem 
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Obstgarten an einem Pflaumenbaum zusammen 3 Falter beobachtet (356). 


Weitere Meldungen liegen aus der DDR vor: 7551 Straupitz, 28.VIII. ein d am 
Licht; 7551 Schlepzig, 15.1X. eind (23); 7610 Schwarze Pumpe, 27.1X. ein dam 
Licht (23); 8054 Dresden, 17.1X. ein d, neuer Fundort (40). 


Eine Meldung aus der Schweiz: am 9.1X. ein Expl. in 4800 Zofingen (595). 


Noctua pronuba (LINNE, 1758) — BINNENWANDERER 1. Ordnung 


Wenngleich von einzelnen Mitarbeitern auf den Meldekarten ein relativ seltenes 
Auftreten von N. pronuba verzeichnet wurde, muß 1976 alles in allem als ein nor- 
males Flugjahr angesehen werden. In der BRD wurden insgesamt 6252 Falter von 
55 Orten (gegenüber 7720 Expl. im Vorjahr und etwa 3500 Expl. 1974) gemeldet. 


Wie auch bei einigen anderen Noctuiden werden die Resultate erheblich durch die 
Verwendung von Lichtfallen beeinflußt, da in diesen pro Flugzeit nicht selten über 
1000 Falter einer Art gefangen werden können. So entfielen im Jahr 1976 allein 
1703 Exemplare von N. pronuba auf eine Lichtfalle in 5632 Wermelskirchen und 
weitere 426 Falter auf eine Falle bei 5600 Wuppertal (113), während andere Mit- 
arbeiter aus diesem Gebiet relativ wenig Falter meldeten. 


Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von N. pronuba 
auf die Postleitbereiche der BRD im Jahre 1976 


PLB 1 2 3 4 5 6 7 8 Summe 


gemeldete 27 58 2268 444 3149 22 60 224 6252 
Falter 


Fundorte 2 4 6 6 17 5 9 6 55 


Wie auch schon in den vergangenen Jahren kamen die meisten Meldungen aus dem 
PLB 5, die zweitmeisten (wenn man die Beobachtungen unseres Mitarbeiters 

T. MEINEKE (43) aus 3420 Herzberg, wo insgesamt 2021 Expi. registriert wurden, 
einbezieht) ebenfalls wie bisher aus dem PLB 3. 


Nördlichster Fundort war 2192 Helgoland (757). 


Die ersten Meldungen: am 29.V. je ein d in 5632 Wermelskirchen (113) und 4240 
Emmerich (328). 


Die letzte Beobachtung liegt einen ganzen Monat später als im Vorjahr: 6.Xl. ein 
abgeflogener Falter an einer Terrassenleuchte in 5000 Köln (553). 


Bemerkenswert vielleicht eine Beobachtung aus 8831 Solnhofen: Vom 16.—22.Vll. 
konnten dort täglich etwa 3—4 Falter gezählt werden, vom 25.—-30.VII. steigerte 
sich die Zahl von 15 bis auf weit über 50 Expl. an den letzten beiden Abenden 
(650). Daß die Tiere nicht erst Ende Juli geschlüpft sein konnten, war an ihrem 
Zustand ersichtlich. Auch eine Wanderung wäre. nicht sehr wahrscheinlich, da die 
Falter das Leuchttuch aus allen Richtungen anflogen, und dies an zwei etwa 500 m 
auseinandergelegenen Leuchtstellen. Wie wohl ganz richtig im Jahresbericht 1973 
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von H. KINKLER, F. NIPPEL und G. SWOBODA festgestellt, läßt besonders star- 
ker Anflug an einem Leuchtabend eher auf günstige Flugbedingungen als auf einen 
Wanderzug schließen. Namentlich in den ersten Tagen konnte jedoch hervorragen- 
des „„Leuchtwetter‘’ verzeichnet werden, so daß der auffällige Anstieg in diesem 
Fall nicht nur auf einen guten Fangabend zurückzuführen war. Als letzte Erklärung 
bliebe vielleicht die Diapause, die gerade bei der Hausmutter eine bekannte Er- 
scheinung ist. Erst wenn die Falter nach ihrer Übersommerung die Verstecke ver- 
lassen, stellt sich dann — im Hoch- oder Spätsommer das eigentliche Flugzeitma- 
ximum ein. Der Rückgang erfolgt offensichtlich jahr- und ortsweise (wie aus Ver- 
gleichen mit Beobachtungen aus 3420 Herzberg, 5000 Köln und CH-4800 Zofin- 
gen hervorgeht) unterschiedlich. 


Wie schon 1973 in einem Fall beobachtet, konnten im Herbst 1976 in Köln fri- 
sche Falter möglicherweise einer partiellen 2. Generation festgestellt werden: 23. 
IX., 25.1X. und 29.X. je ein Falter; zu der Zeit konnten sonst nur vorwiegend ab- 
geflogene Falter beobachtet werden (553). 


In der DDR und der Schweiz wurde N. pronuba an mehreren Orten häufig festge- 
stellt. 


Noctua fimbriata (SCHREBER, 1759) — Gruppe IV 


Wie aus den Meldekarten hervorging, wurde N. fimbriata ortweise in sehr unter- 
schiedlicher Häufigkeit beobachtet. 448 Faltermeldungen im Berichtsjahr 1976 
deuten jedoch insgesamt auf ein gutes Flugjahr dieser hübschen Eule. 


Der erste Falter wurde uns am 4.V. aus 3420 Herzberg (43), der letzte am 23.IX. 
aus Köln (553) gemeldet. Hauptflugzeit waren die Monate Juli—August. Damit 
bietet sich ein seit Jahren gewohntes Bild. 


Wie bisher leider immer noch keine Hinweise oder Anhaltspunkte über mögliches 
Wanderverhalten, die jedoch andererseits auch nur denkbar schwierig zu bekom- 
men sind. Meldungen mit auffällig hohen Individuenzahlen lagen auch für 1976 
vor, solange jedoch keine genaueren Angaben gemacht werden, dürfen diese nicht 
als Hinweis auf einen Wanderzug betrachtet werden, zumal von mit Sicherheit 
nicht wandernden Lepidopterenarten ähnliche Beobachtungen bekannt wurden. 


Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von N. fimbriata 
auf die Postleitbereiche der BRD im Jahre 1976 


PLB 1 2 3 4 5 6 7 8 Summe 


gemeldete 1 5 158 28 145 3 11 97 448 
Falter 
Fundorte 1 1 4 4 13 3 4 2 32 


Aus der DDR und der Schweiz wurde N. fimbriata ebenfalls häufig gemeldet. 
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Nycteola asiatica (KRULIKOVSKY, 1904) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 
Keine Meldung. 


Syngrapha interrogationis (LINNE, 1757) — Gruppe IV 

Für das Berichtsjahr 1976 erhielten wir 2 Meldungen. Unser Mitarbeiter A. BIE- 
BINGER (587) beobachtete am 3.VIl. einen Falter in 7550 Rastatt, und fügte der 
Meldung folgende Notiz bei: „,... vermutlich durch den Murgtal-Fallwind aus den 
höheren Lagen des Nordschwarzwaldes in die Ebene heruntergetragen.‘'. Ein wei- 
terer Falter wurde am 30.VIl. in 8242 Bischofswiesen festgestellt. 

Nachtrag für 1973: 31.VIl. 1 d in 5868 Letmathe am Licht (117). 

Meldungen aus dem Ausland: 

Schweden: Älmä, Dalsland, 25.VII. ein 2; Nusnäs, Dalarna, 31.VIl. ein d (5). 
Schweiz: Zernez (1600 m NN), 15.VIl. ein Expl.; Bever (1770 m NN), 17.VIl. 
zwei Expl. Ova Spin (1920 m NN), 18.VIl. zwei Expl.; Binn (1390 m NN) 27. 
VII. ein Expl. (595). 


Autographa gamma (LINNÉ, 1757) — SAISONWANDERER 

Für die Gammaeule wurde 1976 ein nur mittelmäßiges Flugjahr verzeichnet. Die 
im Berichtsjahr 1975 ermittelten Zahlen konnten 1976 nicht annähernd erreicht 
werden. Unsere Mitarbeiter meldeten insgesamt 5782 Exemplare von 121 Fundor- 
ten in der BRD. 

Der erste Falter wurde am 10.V. in 8703 Ochsenfurt (225), der letzte am 20.XI. 
bei 5090 Leverkusen beobachtet. Nördlichster Fundort war die Hallig Nordstrand- 
ischmoor (429). 


Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von A. gamma 
auf die Postleitbereiche der BRD im Jahre 1976 


PLB 1 2 3 4 5 6 7 8 Summe 


ns. 3 1362 411 319 2625 54 296 712 5782 
alter 
Fundorte 2 9 10 16 34 15 12 23 121 


Auf der Hallig Trischen konnten am 20.VIII. etwa 1000 Expl. an Aster tripolium 
festgestellt werden (429). Dies ist die bei weitem höchste Tagesmeldung. 


Hinweise auf Wanderverhalten liegen nicht vor. 


Holland: Vom 15.V. bis zum 31.X. wurden an 7 Fundorten 37 Falter beobachtet 
(198). 


Schweiz: Von 18 Fundorten meldeten 5 Mitarbeiter etwa 460 Falter (111, 137, 
327, 455, 595), in den Alpen bis 2180 m (595). 


DDR: 5 Mitarbeiter (23, 40, 293, 295, 301) registrierten an 7 Fundorten zusam- 
men 456 Imagines. 
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A. gamma: Flugdiagramm 1976 für die BRD 


Macdunnouahia confusa (STEPHENS, 1850) — BINNENWANDERER 2. Ordnung 


Mit 443 Faltermeldungen von 41 Fundorten in der BRD war 1976 ein normales 
Flugjahr. Der erste Falter wurde am 5.V. aus 4350 Recklinghausen gemeldet (589), 
ein weiteres Exemplar am 6.V. in 8600 Bamberg (707). Das letzte Tier wurde am 
11.X. — im Vergleich zu anderen Jahren relativ spät — in 3130 Lüchow beobach- 
tet (334). Die Hauptflugzeit lag auf den Monaten Juli und September. 


Der nördlichste Fundort war 3130 Lüchow, wo vom 1.VIII. bis zum 11.X. zusam- 
men 20 Exemplare beobachtet werden konnten. Dies legt den Schluß nahe, daß 
M. confusa in den nördlichen Bereichen auch an anderen Orten vorkommt. 


Verteilung der gemeldeten Falter und Fundorte von M. confusa 
auf die Postleitbereiche der BRD im Jahre 1976 


PLB 1 2 3 4 5 6 7 8 Summe 
gemeldete , © 21 83 140 18 133 47 443 
Falter 


Fundorte 1 0 2 4 12 7 6 9 41 
Es kamen einzelne Meldungen aus der DDR und der Schweiz 
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Chrysapidia bractea (SCHIFFERMÜLLER, 1775) — Gruppe IV 


Die 16 Meldekarten aus der BRD verzeichneten für 1976 lediglich 40 Falter von 
17 Orten; das ist im Vergleich zum Vorjahr mit 110 Exemplaren an 23 Fundorten 
sehr wenig. 

Die ersten Meldungen kamen aus 7291 Mitteltal (640) und 7311 Bissingen (385), 
wo am 27.VI. je ein Falter gefangen wurde. Die letzte Beobachtung machte un- 
ser Mitarbeiter (707) am 14.VIII. in 8211 Schleching (1 Falter). 

Nördlichster Fundort war 3426 Wieda/Südharz, wo vom 1.VII. bis 8.VIII. 14 Fal- 
ter an Lonicera-Blüten beobachtet werden konnten (215). 

Das Maximum der Flugzeit lag etwa im ersten Julidrittel, ein zweiter Höhepunkt, 
wie er in den Jahren 1974 und 1975 verzeichnet wurde, war im Jahr 1976 nicht 
zu beobachten. 

Nachtrag zu 1973: Am 27.VII. wurde in 3180 Wolfsburg bei warmer Witterung 
und bedecktem Himmel ein stark abgeflogenes d am Licht einer Straßenlaterne ge- 
funden (282). Der seltene Fang dieser Art und der Zustand des Tieres lassen auf 
eine Wanderung schließen, obwohl durch das Licht keine bestimmte Flugrichtung 
festgestellt werden konnte. 

Aus der DDR und der Schweiz gingen vorwiegend Einzelmeldungen ein. 
Schweden: Bäckefors, Nusnäs, 25.V11.—6.VIII. 5 Falter (5). 

Fundorte von C. bractea im Jahre 1976: 

1. Wusterhausen (23); 2. Schlepzig (23); 3. Dresden (40); 4. Wieda (215); 5. La- 
merden (61, 116); 6. Dortmund (373); 7. Neheim (61, 116); 8. Iserlohn (117); 

9. Wuppertal (113); 10. Kirchhundem (94); 11. Ernzen (113); 12. Sommerau 
(399); 13. Trier (399); 14. Schönbrunn/Odw. (399); 15. Solnhofen (650); 16. Mit- 
teltal (640); 17. Bissingen (385); 18. Schleching (707); 19. Bischofswiesen (729); 
20. Rastatt (587). 
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C. bractea: Flugdiagramm 1976 für die BRD 
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ATALANTA, Bd. VIII, Heft 3, November 1977, Würzburg 


Coccinellidae 
(Coleoptera) 
von 
ULF EITSCHBERGER und HARTMUT STEINIGER 


Die Grundlage zu dieser kurzen Notiz über das Massenauftreten und die Wande- 
rungen von Marienkäfern bilden eine Meldekarte von K. KÜRSCHNER/Darmstadt 
und Zeitungsnotizen, die uns freundlicherweise U. REBER/Mosbach zugeschickt 
haben. 


Bedingt durch das äußerst günstige Jahr 1976 konnten sich in ganz Europa alle 
Blattlausarten gut entwickeln und vermehren. Dies wiederum hatte zur Folge, daß 
die Cocinelliden ausreichend Nahrung vorfanden und sich, da kein Futtermangel 
zu erwarten war, explosionsartig vermehrten. So konnten sich auch dichte Schwär- 
me bilden, die wo immer sie vorbeikamen oder sich niederließen, die Menschen oft 
in Panik und Schrecken versetzten. Meldungen derartiger „Käferinvasionen’' waren 
in fast allen europäischen Tageszeitungen und Journalen zu finden (Welt am Sonn- 
tag, Hamburger Morgenpost, Frankfurter Allgemeine, Berlingske Tidende/Däne- 
mark, Daily Mirror, Daily Telegraph, etc.). 


Die am meisten betroffenen Gebiete waren Norddeutschland (Ostseeraum und 
Hamburg), Dänemark (in Kopenhagen „war die Sonne zeitweilig durch eine rote 
Wolke mit Kurs Nordost verdeckt‘), Bayern und Schottland. 


In England wurde am 19.VII. ein Massenauftreten in Colwyn Bay/Wales festge- 
stellt. Pro gm wurden 10 Tiere geschätzt (KÜRSCHNER). 
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